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Schriftleitung Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Abonnements- Einladung
für das

3. Vierteljahr 1902
auf die

Halleſche Heitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Für das bevorſtehende Vierteljahr laden wir zum Abonnement
auf unſere Zeitung höflichſt ein.

Die Halleſche Zeitung wird nach wie vor das
Panier der nationalen Politik der Sammlung
aufwerfen, unabhängig und frei wird ſie die Gleich-
berechtigung der Intereſſen al ler deutſchen Erwerbsſtände,
die Politik ausgleichender Gerechtigkeit befürworten und im
Gegenſatz zu dem Egoismus des Großkapitals und
den umſtürzleriſchen Gelüſten der Sozialdemokratie überall
eintreten mit Gott für Kaiſer und Reich, für den gleich
mäßigen Schutz al ler unſerer produktiven Stände,
insbeſondere des ſchwer leidenden Mittelſtandes. Gegen die
goldene wie gegen die rothe Jnternationale werden die
Waffen der Halleſchen Zeitung nach wie vor gleichmäßig
geſchärft ſein.

Die Halleſche Zeitung wird auch fernerhin bemüht ſein,
hinſichtlich der Schnelligkeit und Zuverläſſigkeit ihrer Bericht
erſtatiung mit an der Spitze der deutſchen Tagespreſſe
zu marſchiren. Die ausgezeichneten Jnformationen
aus Berlin, aus den anderen Großſtädten und Theilen
unſeres deutſchen Vaterlandes, ſowie aus allen wichtigeren
Plätzen der Welt haben der Halleſchen Zeitung einen Platz
in den Redaktionen aller bedeutenderen Tagesblätter des
Reiches geſichert.

Als weitere Ausdehnung des redakticnellen Theiles, be
ſonders der Börſen und HandelsNachrichten, iſt die regel
mäßige Zuſammenſtellung einer Verlooſungsliſte für börſen-
gängige Werthpapiere ins Leben gerufen worden, welche regel
mäßig dreimal monatlich erſcheint.

Dem Theile iſt auch diesmal wieder eine
ganz beſondere Aufmerkſamkeit un worden. Romane
und Novellen unſerer bekannteſten Tagesſchrfftſteller werden in
intereſſanter Reihenfolge abwechſeln, daneben werden werthvolle
Aufſätze wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Inhalts zur Ver-
öffentlichung gelangen. Mit dem et des neuen Viertel
jahres beginnt die Veröffentlichung des hochinteriſſanten Romans:

„Wer wird Sieger
aus der Feder des rühmlichſt bekannten Schriſtſtellers Rein
hold Ortmann.

Der Abonnementspreis der „Hall. Ztg.“ beträgt
bei zweimal täglicher Zuſtellung für Halle a. S.
und die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten

3,00 vierteljährlich. Probenummern werden überall
hin bereitwilligſt und koſtenlos abgegeben durch die
Expedition (Halle a. S., Leipzigerſtraße 87).

Halle a. S., im Juni 1902.
Verlag der Halleſchen Zätung.
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er vierte Gewerkſchaftskongrreß.
Jn Stuttgart hat ein Kongreß der deutſäen Gewerk-

ſchaften von ſechstägiger Dauer ſtattgehabt. Es iſt dort ſelbſt
verſtändlich auch über wichtige Arbeiterfragen verhandelt
worden; aber in der Hauptſache hatte der Kongreß die Auf-
gabe, die Gewerkſchaftsbewegung zu konſolidiren und zu zen-
traliſiren. Reichlich zwei Drittel der Verhandlungen waren
demzufolge mit gewerkſchaftlichen Debatten ausgfüllt und
kaum zwei Drittel davon wurden auf die Erörtering prak-
tiſcher Arbeiterfragen verwendet. Agitiren und Oganifſiren
bildet eben die Hauptaufgabe ſowohl der Sozialdmokratie
wie der Gewerkſchaften; die praktiſchen Forderung ſtellen
nur das Aushängeſchild dar
Als die wichtigſten Beſchlüſſe des Kongreſſes ſind darum
von den Theilnehmern ſelbſt diejenigen erachtet wordan, durch
welche erſtens die Gründung eines CentralArbeitz-Sekre-
tariats in die Wege geleitet und zweitens der Fitz der
Generalkommiſſion aus Hamburg nach Berlin verlegt wird.
Beides dient zur Centraliſirung der Gewerkſqaftsbe
wegung, die dadurch immer feſter in die Hände der Sozial
demokratie gegeben wird. Das CentralSekretarich wird
natürlich unter die Leitung waſchechter „Genoſſen“ eſtellt;
es ſoll mit t5 000 Mark jährlich ausgeſtattet werden Die
Generalkommiſſion wird ebenfalls durch ihre Verleging in
die Reichshauptſtadt in engere Verbindung mit der e
demokratiſchen Parteileitung gebracht; bisher ſicherte ihr der
Sitz in Hamburg immer noch eine gewiſſe Unabhängßkeit.
die aber jetzt wohl aufgegeben iſt.

Dienstag, 1. Juli 1902.

Als weiteres wichtiges Ergebniß des Kongreſſes wird. in
gewerkſchaftlichen und ſozialdemokratiſchen Kreiſen der Ab
ſchluß der „Buchdrucker Debatte angeſehen. Der „Fall
Rexhäuſer“ hat lange Zeit von ſich reden gemacht. Rex
häuſer, der Leiter des VerbandsOrgans der deutſchen Buch
drucker, hatte der ſozialdemokratiſchen Vorherrſchaft in der
Gewerkſchaftsbewegung ſich entſchieden entgegengeſtellt. Er
ſollte ſich nun in Stuttgart verantworten. Dies geſchah nach
dem Vorbilde Bernſteins, der ſich bekanntlich auf dem Partei
tage löblich unterworfen hat. Die „Buchdrucker-Frage“
innerhalb der Gewerkſchaften iſt alſo erledigt, die Einigkeit
iſt hergeſtellt, ſo daß der Vorſitzende als „Facit“ der Debatte
erklären konnte, es herrſche Uebereinſtimmung darüber, daß
keine Trennung zwiſchen Sozialdemokratie und Gewerk-
ſchaften ſtattfinden könne, daß beide zuſammengehören und
ſich ergänzen müſſen.

Damit iſt die täuſchende „Neutralitäts“-Flagge einge
zogen und erklärt, daß die Gewerkſchaften
unter dem Banner der Sozialdemokratiemarſchiren undfürdie politiſchen Ziele der
Umſturzpartei arbeiten. Noch auf keinem Ge
werkſchaftskongreß iſt die Zuſammengehörigkeit der gewerk-
ſchaftlichen mit der ſozialdemokratiſchen Bewegung ſo ſcharf
betont worden. Man will um der Propaganda willen ge
trennt marſchiren, aber ſchließlich vereint ſchlagen. Selbſt
die „Kölniſche Volkszeitung“, die ſonſt für Mauſerungs-
empfindungen Manches übrig hat, ſchreibt: „Dieſe Betonung
iſt um ſo bemerkenswerther, als zum erſten Male ein Ver-
treter des Reichsamts des Jnnern, „zu informatoriſchen
Zwecken“, wie er durch den die Regierungsvertreter begrüßen-
den Vorſitzenden erklären ließ, ſowie Vertreter der württem-
bergiſchen Gewerbeinſpektion, ein Gewerberichter und der
zweite Bürgermeiſter von Stuttgart dem Kongreß bei

wohnten.

Weſentlichen nur zwei, die zum Austrag gebracht wurden
die Hausinduſtrie und die Arbeitsloſenverſicherung. Was
die Hausinduſtrie betrifft, ſo wurde in einer ein
ſtimmig angenommenen Reſolution das vollſtändige geſetz
liche Verbot der Hausinduſtrie gefordert. Wie aber eine
ſolche Maßregel verwirklicht werden ſoll, weiß die Gewerk-
ſchaftsleitung vermuthlich ebenſowenig, wie ſie über die Aus
geſtaltung des Zukunftsſtaates Beſcheid weiß. Das ſind
eben Forderungen, die geſtellt werden, weil ſie unausführ-
bar ſind. Ebenſo iſt es mit der Arbeitsloſenver-
ſicher ung, deren Einrichtung der Kongreß als Pflicht
von Reich, Einzelſtaat und Gemeinde erklärte, und die halb
auf Reichskoſten, halb auf Koſten der „Berufsgenoſſen-
ſchaften“ betrieben werden ſoll

Schließlich iſt noch zu erwähnen, daß der Stuttgarter
Kongreß ſowohl in der Reſolution betreffend die Haus-
induſtrie, als auch in beſonderen Reſolutionen beſchloß, auf
den Erlaß geſetzgeberiſcher Beſtimmungen „energiſch“ hinzu
wirken, wodurch den ſämmtlichen Arbeitern, ſei es im Eiſen
bahn oder in einem anderen Staatsbetriebe, ſei es in der
Jnduſtrie, Schifffahrt, Landwirthſchaft oder in häuslichen
Dienſten, „uneingeſchränkte“ Koalitionsfreiheit gewährleiſtet
werden ſoll. Man würde darauf geſpannt ſein dürfen, welche
„Jnformation“ die behördlichen Vertreter aus dem Kon-
greß nach Hauſe bringen werden, wenn man davon überhaupt
etwas erführe,

Zum Jahresbericht der Halleſchen
Handelskammer.

Es wird uns geſchrieben Der vorliegende Jahresbericht
der Handelskammer von Halle a. S. pro 1901 hat in Bezug
auf das ſtatiſtiſche Material den hieſigen Zeitungen Veran-
laſſung zu Rekapitulationen gegeben, auf den handelspoliti-
ſchen Jnhalt hat man ſich aber nicht geäußert.

Die Schlußworte der Einleitung, „ernſte Beforgniſſe er
wecken allein unſere innerpolitiſchen Verhältniſſe und deren
Einwirkung auf die Neugeſtaltung unſerer Handelspolitik“,
werden in faſt allen folgenden Artikeln mit anderen Warten
wiederholt, ſo daß man bei Beginn eines neuen Abſchnittes
ſchon nach dem alten ceterum censeo, „der neue Zolltarif
darf nicht Geſetz werden“, ſucht

Aus dieſem Grunde geht der Bericht nach der Einleitung
auch nicht, wie bisher, auf die Beſprechung der einzelnen
Branchen von Handel und Gewerbe über, ſondern rekapitulirt
die bekannten Einwendungen des Handelstages, der bereits
ganz genau weiß, daß ein Zollſchutz gegen die Einführung
von Lebensmiteln aus dem Auslande die minderbemittelten
Kreiſe der Bevölkerung ſchwer treffen würde. Bei Ein-
führung des Petroleumzolles wurden aber dieſelben Argu-
mente ins Feld geführt, und man erklärte es für unmöglich,
daß Amerika den erhöhten Zoll noch tragen könnte. Trotz
dem iſt Petroleum nach Einführung des erhöhten Zolles
viel billiger geworden, und Rockfeller hat auf ſeinen 40proz.
Antheil der Standard Oel Co. im vorigen Jahre 80 Mill.
herausbekommen! Der Handelstag verwirft nun alle
Stärkungen, die die Unterhändler zum Abſchluß von Handels
verträgen mit dem Auslande in der Hand haben müßten,
um damit Konzeſſionen auszutauſchen, und erſchwert gerade
den Abſchluß günſtiger Verträge, ohne zu berückſichtigen,
daß dieſe doch ſ. Z. dem Reichstage zur Genehmigung vor

e Von wirkkichen Arbeiterfragen waren es in

Ceschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. z.
Telephon- Amt VIa Nr. m 495.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

gelegt werden müſſen und es dann an der Zeit wäre, ſie an
zunehmen oder abzulehnen. Ob es nöthig war, in dem
Bericht die Agrarfeindlichkeit des Handelstages nochmals
mit der Beſeitigung des Verbotes des Terminhandels, des
Börſenregiſters und der Beibehaltung des Zollkredits zu
rekapituliren, mag dahingeſtellt bleiben.

Jn dem Bericht über den Verband mitteldeutſcher
Handelskammern wird die Klage über die traurige Lage des
KolonialwaarenKleinhandels zwar anerkannt, die Be
gründung aber auf die „nothwendige Betriebsform“ des
Großkapitals geſchoben, während die Händler ſelbſt, die doch
am beſten wiſſen müſſen, wo ſie der Schuh drückt, nur die un
geſetzlichen Ausſchreitungen der Konſumvereine beſeitigt
wiſſen wollen. Die Schutzmaßregeln, welche die Händler
aber auf Grund beſtehender Geſetze verlangen, werden als zu
weitgehend verworfen. Hierbei tritt deutlich zu Tage, daß
der Kleinhändler in der Handelskammer nicht genügend ver
treten iſt, und daran iſt nur der gewählte Modus der Klaſſen
wahl zur Kammer ſchuld, von der ſich z. B. die Handels
kammer Halberſtadt abgewendet hat.

Die ſchließlich angeführte Erklärung des Verbandes
mitteldeutſcher Handelskammern gegen den Entwurf des
Zolltarifgeſetzes gipfelt wiederum darin, daß man bei den
Verhandlungen mit dem Auslande die Unterhändler dadurch
zu ſtärken ſucht, daß man ihnen vorher die Hände binden will,
mit Kompenſationsobjekten in Verhandlung einzutreten und
ihnen die Marſchroute vorſchreibt, während das Ausland
ſeine Unterhändler mit vollgepackter Reiſetaſche vorſchickt,
für deren Erleichterung ſie vorher großen Spielraum einge
räumt bekommen.

„„Jn der Beſprechung über die Wirkung der Getreidezoll-
erhöhung auf die Stadt Halle werden die Anſichten der
Handelskammer in vorerwähntem Sinne weitſchweifig wieder
holt, von dem ablehnenden Standpunkte der Handelskammer
und des Mäagiſtrats aber keine Notiz genommen. Eigen
thümlich berührt darin der Rath an die Landwirthſchaft,
„ſich auf den eigenen Vortheil zu beſinnen und verſtehen zu
lernen, daß es lediglich ein Gebot der Nothwendigkeit iſt, an
der bisherigen Handelspolitik feſtzuhalten und den wirth
ſchaftlichen Frieden, beſonders mit den Nachbarſtaaten, zu
fördern und dauernd zu erhalten. Wenn wir dieſen Rath
in der Politik befolgt hätten, ſo hätten wir heute kein
mächtiges deutſches Reich, in dein Handel und Wandel erſt
die jetzige Bedeutung erlangt haben, und unſer Anſehen
würde dem Auslande gegenüber unter Null ſtehen
Die in dem Artikel über Konſum- und Rabattſpar-

vereine niedergelegten Anſichten ſind durch Maßnahmen der
Kleinhändler bereits widerlegt und überholt. Unverſtänd
lich bleibt es, daß dem Markenweſen ein ſo breiter Raum
gegeben worden iſt, obgleich die Handelskammer doch die Ein
tragungen in das Handelsregiſter überwacht und nach dem
Geſetz Markenkonſumvereine nicht eintragsfähig ſind. Die
Handelskammer wäre demnach das berufene Organ, die be
reits geſchehene Eintragung rückgängig zu machen oder die
Einſtellung des Markenſyſtems der Konſumvereine herbei-

zuführen. 8 X.Dentſches Reich.
Halle a. S., 30. Juni.

Charakteriſtiſches vom jüngſten Miniſterwechſel. Bei
der Beſprechung des neueſten Miniſterwechſels erörterte das
„Berliner Tageblatt“ die Amtsthätigkeit des Herrn v. Thielen
in einer Form, die ſonſt nur in Prüfungszeugniſſen und in
amtlichen Berichten von Dienſtvorgeſetzten über ihre Unter
n angewendet wird. Jn dem Tone der ganzen Aus
ührungen kam das Bewußtſein zum Ausdruck, daß jenes Blatt
er berufene Cenſor der Leiſtungsfähigkeit eines Miniſters ſei.

Das „vBerliner Dageblatt“ bewegt ſich jetzt in einem ähnlichen
r r indem es dem neuen Eiſen Hahnminiſter
einen Wunſchzettel vorlegt, der ihm „von berufener Seite“
zugegangen iſt. Er beſchränkt ſich angeblich auf das Noth
wendigſte und hat folgenden Wortlaut

1. Durchſetzung des Mittellandkanals, wobei zu berückſichtigen iſt,
daß zur Zeit billige Preiſe für Material und für Arbeit beſtehen.
2. Vereinfachung und, ſoweit thunlich, Verbilligung der Tarife für
Perſonen und Gütertransport. 3. Beſeitigung entbehrlichen Schreib
werks in den verſchiedenſten Abtheilungen, zur Vereinfachung des Geſchäfts
verkehrs und zur Verbilligung der Verwaltung. 4. Energiſche Fortſetzung der Verſuche behufs Einſuhrung der Elektrizität als Beförderungs

kraft. 5. Jntenſivſte Ausnützung der Lokomotiven, Ausdehnung der
Verwendung ſchwerer Schienenprofile, 6. Möglichſte Begünſtigung
des internationalen Durchgangverkehrs. 7. Erhebliche Erhöhung der
Prämien für Erfindung von Verbeſſerungen. 8. Stärkere Heranziehung
von Verwaltungsaſſeſſoren zum theilweiſen Erſatz für die bisherige
Verwendung der reinen Juſtizaſſeſſoren. 9. Thunlichſte Erleichterung
in allen geſchäftlichen Beziehungen zwiſchen Staats und Privatbahnen.

Das „vBerliner Tageblatt“ begleitet den Wunſchzettel mit
folgenden Worten

Hiermit dürfte die Richtung angedeutet ſein, in der die Eiſenbahn
verwaltung vorzugehen hat, wenn ſie den Verkehr fördern und dem
Allgemeinintereſſe nützen ſoll.

Für Herrn Budde wird dieſe neue Art der Dienſtinſtruktion
gewiß ſehr ſchätzenswerth ſein. Bei der „Bedeutung“, die das
„Berliner Tageblatt“ für ſich in Anſpruch nimmt, wird er
gut thun, alle auf ſein Verwaltungsgebiet bezügliche An
ordnungen vor ihrer Vollziehung dieſem Blatte zur gutacht
lichen Aeußerung vorzulegen.
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Herrn Budde zum Miniſter wiederum zu unbegründ

7 gewiſſem Sinne
a

Eiſenbahnangelegenheiten bearbeitet und

Daß die freiſinnige Preſſe den Anlaß der des
Ver

dächtigungen der nationalen Parteien benutzt, kann denjenigen,
der die Kampfesweiſe des Freiſinns kennt, nicht n
nehmen. U. A. ſchreibt der Leitartikler des „B. T.“ folgendes
ungereimtes Zeug zuſammen

Der Groll gegen das, was man in einzel
die „Aera Ballin“ zu nennen pflegt, läßt kaum noch eine
Steigerung zu, und die fung des Generals Budde in das
Eiſenbahnminiſterium als Nachfolger des mit dem Schwarzen
Adlerorden aus dem Amte geſchiedenen Herrn von Thielen
war nicht dazu angethan, die oppoſitionelle Stimmung
zu beſchwichtigen. Nun iſt General Budde allerdings ja

als Eiſenbahnfachmann zu betrachten,
er Jahre hindurch im Großen

geleitet hat. Aber
was man ihm zum Vorwurf macht, und zwar
aus Anlaß ſeiner verühmten Kanalrede im rn iſt ſeine
Eigenſchaft als General. Wenn ſozialdemokratſſche oder ſonſt radikale
Stimmen dieſe militäriſche Eigenſchaft Buddes bemängelt hätten, ſo wäre
nichts Verwunderliches dabei geweſen. Daß diesmal aber an der Be
rufung des neuen Miniſters gut konſervative Männer An

nen Konventikeln welt

Generalſtabe die

ſtoß nahmen, mußte um ſo ſeltſamer erſcheinen, als dieſe ſelben Politiker
ar kein Arg dabei gefunden hatten, daß Fürſt Bismarck, ſo lange er
anzler war, ſich ſo ſehr in ſeinem Range als Generalmajor gefiel, daß

er nur im äußerſten Nothfalle die Küraſſieruniform ablegte, die ihm
die läſtige Toilettenfrage bei Hofe in ſo bequemer Weiſe erleichterte.

Dieſer ganze Anwurf iſt gänzlich unbegründet. Keinemeinzigen kenſeeehtiven Rlatte iſt es bisher beigefallen, gegen

Krw Budde wegen ſeiner Eigenſchaft als General einen
orwurf abzuleiten. Jm man hat allgemein auf

den Präcedenzfall des Herrn v. Podbielski hingewieſen der
aus einem General ein ſo vortrefflicher Miniſter geworden iſt.

reſſe über
der d denkt, geht u. A. aus folgenden Sätzen der

rz.-Ztg.“ hervorigt den neuen Miniſter der öffentlichen Arbeiten ſchon jetzt ein

Urtheil abzugeben, halten wir für verfrüht. Zunächſt kommen wir
ihm mit Vertrauen entgegen, wie es ſich für uns gegenüber einem
Manne geziemt, den Se. Majeſtät der König ſoeben zu ſeinem unmittelbaren Rathgeber berufen u du Kritik wird erſt ſein,

einer Thätigkeit tn ſeinem neuen Amte nach
um Ausdrucke gekommen ſein wird. Daß Herr Buddenerzeit aus militäriſchen Gründen für den Miettelland
kanal eingetreten iſt, reicht nicht aus, uns en ihneinzunehmen. Wir ſind in dieſem Punkte ebenſo vorurthellolos wie

damals die Konſervativen des Abgeordnetenhauſes geweſen ſind, die
bekanntlich aus der Kanalfrage keine Fraktionsſache gemacht und deshalb
den wenigen in ihrer Mitte vorhandenen Kanalfreunden ihre Stellung
innerhalb der Fraktion in keiner Weiſe r haben.
Und nun vergleiche man mit dieſen ruhigen und ver
Pändigen Worten die flachen, phralenreichen Verdächtigungen

es Chefredakteurs Levyſohn vom „VBerliner Tageblatt“.iſt in der That ieder Kommentar aberfläſſig!

Deutſch amerikaniſche Handelsbilang. Die ſoeben vom
Kaiſerlichen Amt veröffentlichten definitiven Zahlen
über den deutſchen Außenhandel des Jahres 1901 ergeben eine
weitere ſtarke Verſchlechterung der deutſch amerikaniſchen Handels
bilanz. Die Einfuhr aus den Vereinigten Staaten ſtie
wiederum erheblich ſie beträgt jetzt 1042 Millionen, währen
die Ausfuhr dorthin von 439 auf 8385 Millionen geſunken iſt.
Dieſer Rückgang von 54 Millionen entfällt faſt gree auf die

a

Und wie vorurtheilsfrei auch ſonſt die

wenn die Art ußen

S fuhr, die von 69 auf 109 Millionen herabſank! Jnsgeſammt ergiebt ſich für die letzten 20 Jahre die
folgende ſtelgende Verſchlechterung der deutſch amerikaniſchen
Handelsbilanz.

Deutſchland hatte
Mehr Einfuhr Mehr Ausfuhr

1880 20 Mill. Mk.1885 901890 2 11 e1895 1431896 2051897 260 e1808 542 e1899 628 e1900 5811901 656Es iſt leicht verſtändlich, ſo bemerkt die z dwuive Agrar
korreſpondenz“, daß die Engländer Luſt bekommen, den Spurender handelspolitiſ ans gegen Deutſchland aufge
tretenen Yankees zu folgen. Und ganz wie einſt die Amerikaner,

Nachdruck verboten.

Ftroyhüte.
Plauderei von Georg Buß (ſKiſſingen),Der Strohhut nimmt ſich auf den wohlfriſirken

Häuptern der Damen und Herren ſo modern aus, als ob er
eine Erfindung der unmittelbarſten Gegenwart ſei. Man
vermuthtet garnicht, daß dieſes ſommerlich leuchtende, heiter
und kokett ausſehende Ding eine Geſchichte hat, die um
Jahrtauſende zurückreicht. Und doch iſt dem ſo. Thais,
Lais, Phryne, die ſchöne Freundin des Praxiteles, die ſogar
die greiſen Archonten bezauberte, bis hinauf zu des liſtigen
Odyſſeus anmuthiger Gemahlin Penelope, haben bereits den
Strohhut getragen. Und wenn Plautus in ſeinem prächtigen
Atheniſchen Sittengemälde „Trinummus“ den ehrbaren
Lyſiteles über de er einer Freundin klagen läßt:

„Denn hai man nur erſt ſich ein Küßchen erobert, gleich merkt
man auch ſchon,

Wie das Geld aus dem Beutel verſchwindet.
Dann heißt es: Wenn Du mich lieb haſt, ſo ſchenkſt Du mir das!
Darauf dann der Gimpel: So ſei es, mein Hera,

Du ſollſt es bekommen und mehr noch dazu.“
ſo kann man überzeugt ſein, daß der ſchönſte und modernſte
Strohhut unter den von der Freundin begehrten Geſchenken
nicht die nebenſächlichſte Nolle geſpielt hat.

Wie dieſe Strohhüte ausſehen, lehren die Terrakotten
aus Tanagra, jene anmuthigen Geſtalten junger Griechinnen,
die von formgewandten Künſtlern Böotiens in bildſamem
Thon modellirt und mit zarten Farben umkleidet wurden.
Jm faltigen Chiton und Himation, dem feinwolligen Kleide
und dem Mantel, der meiſt über das Haupt gezogen wurde,
ſtehen oder ſitzen die helleniſchen Damen ſo träumeriſch in
die Weite ſchauend da, als ob ihre Gedanken ſich mit dem
fernen Geliebten re Ein feiner Adel, ein be
rückender Zauber geht von dieſen Figürchen aus, ſo daß ſich
ohne Uebertreibung von verkörperter Poeſie reden läßt. Jn
der Hand halten die Schönen den Fächer und ihren Scheitel
ſchützt im Sommer gegen die ſengenden Strahlen der Sonne
eine aus feinem Stroh geflochtene runde Scheibe, die über
dem Kopfe auf einem geſchweiften Unterſatze ſchwebt und
oben mit der kegelartigen Bekrönung geſchmückt iſt. Wie
der Unterſatz auf dem See befeſtigt war, ob durch Bänder
oder Spangen, läßt ſich nicht erkennen, da die Falten des
kapuzenartio getragenen Himotion iede Svpur verhüllen.

der Exvortintereſſen legen will

o rm t auch die Engländer bei dem ortartikel ein,b eit e an der Spitze der deutſchen a re ſtand
beim Zucker. Es iſt eine bittere Jronie der Welthandels

chichte, daß Deutſchland ſich ſo herbe Schädigungen ſeines
rtes gerade während der Periode einer Regierung bieten

läßt, die doch durch die ihres Prinzips der Allerndelsverträge den Nachd gerade auf ie Förderung

Aus der Marine. Nicht der bisherige Chef des Kreuzer
geſchwaders in Oſtaſien, Vizeadmiral Bendemann, wird, wie fälſchlicher
weiſe vor einigen S in der Preſſe berichtet wurde, der Nachf
des Admirals von Diederichs als Chef des Admiralſtabes der Marine
werden, ſondern vielmehr der bieherige Direktor des Marinedepartements
im ReichsMarineamt, VizeadmiralBüchſel. Wilhelm Gottlieb
Karl Büchſel iſt am 12. April 1848 in Stralſund in Pommern ge
boren und trat nach Beſuch des Gymnaſiums in Stralſund am
24. April 1865 als Kadett in die kaiſerliche Marine ein.
22. September 1869 zum Unterleutnant zur See befördert, rückte er
unter abwechſelungsreichen Kommandos am 19. Auguſt 1871 zum
Leutnant zur See, am 18. November 1875 zum Kapitänleutnant, am
20. April 1882 zum Korvettenkapitän und am 1. April 1889 zum

Jn dieſer Eharge war er in den JahrenKapitän zur See auf.
1889/90 Kommandeur der 2. Matroſendiviſion und demnächſt in den
Jahren 1890 bis 1894 Vorſtand der militäriſchen Abtheilung im
ReichsMarineamt, um im Jahre 1895 die II. MarineJnſpektion zu
übernehmen. Er kehrte jedoch bald ins ReichsMarxineamt und zwar
als Direktor des Marinedepartements zurück, deſſen Verwaltung er, am
22. März 1898 zum überzähligen Kontreadmiral, am 22. Oktober 1900
37 Kontreadmiral, am 1. Mai 1901 zum Vizegdmiral befördert, bis
etzt inne hatte.

Deutſcher Kolonialkongreß. Es iſt nun endgiltig feſtgeſeßt,daß der „Deutſche Kolonialkongreß 1902“ am 10. und I Soler m

Re d in Beplin ſtattfindet, und zwar unter dem Vorſitzdes Präſidenten der Deutſchen lonſalgeſelſhaſt, Herzogs Johann

Albrecht zu Mecklenburg. Als Ehrengäſte den Veranſtaltungen des
Kongreſſes beizuwohnen haben neben anderen Spitzen der Behörden
bereits zugeſagt Reichskanzler Graf v. Bülow, ſämmtliche preußiſche
Staatsminiſter, ViceAdmiral v. Tirpitz, Staatsſekretär des Reichs

ſtizamts Dr. Nieberding, Staatsſekretär des ReichsPoſt-Amts
etke, der Präſident des Direktoriums der Reichsbank Wirkl. Geh. Rath

Dr. Koch, Präſident des Deutſchen Reichstags Wirkl. Geh. Rath Graf
v. Balleſtrem, der Polizeipräſident von Berlin v. Windheim, der Oberbürger

meiſter der Stadt Berlin Kirſchner, die r des Herrenhauſes
und Abgeordnetenhauſes u. a. m. Die Vorträge ſind getheilt in ſolche

die Vollverſammlungen und ſolche für einzelne Sektionen. Die
etzteren in der Zahl von ſieben Sektionen umfaſſen Ethnologie und
Naturkunde, Tropenmedizin und Tropenhygiene, die rechtlichen,
politiſchen, religiöſen, kulturellen und wirthſchaftlichen Verhältniſſe
unſerer Kolonien, wie namentlich die welt wirthſchaftlichen Beziehungenzwiſchen Deutſchland und ſeinen überſeeiſchen Jntereſſengebieten. Bin

dem Kongreß wird eine Ausſtellung verbunden ſein, und zwar eine
kartographiſche und wirthſchaftliche Ausſtellung. Es iſt verſucht worden,dem Kongreß eine konfeſſionelle Tendenz zu chreiben Es ſei hier be
ſonders hervorgehoben, daß der Kongre tehnenei konfeſſionelle Sonder

beſtrebungen verfolgt. Theilnehmerkarten wie Programme können gegen
Einſendung von 10 Mk. von der Geſchäftsſtelle des Deutſchen Kolonial
Kongreſſes, Schellingſtr. 4 zu Berlin, bezogen werden.

Die Rechtsgiltigkeit der „Schwarzen Liſten“. Zu der
Frage der ſogenannten ſchwarzen Liſten hat das Reichsgericht
neuerdings ein in rrechtlicher und wirthſchaftlicher Be
ziehung bedeutſames Urtheil gefällt, Der Thatbeſtand iſt
nach der „Köln. Ztg.“ folgender:

Jn einer e waren Streitigkeiken über die Sefaprrng
eines neuen Lohntarifs entſtanden, in deren Folge ein Theil der
Arbeiter die Arbeit ohne Kündigung niederlegte. Der Unternehmer
verſandte darauf an eine große Anzahl von Firmen ſeines Ge
ſchäftszweiges ein Rundſchreiben, in welchem er von ſeinem Stand
punkte aus die Streitigkeiten darſtellte und bat, von den benannten
88 Arbeitern keinen aufzunehmen. Mehrere Arbeiter erhoben
Schadenerſatzklage mit der Behauptung, das Erſuchen, die Kläger
a in Dienſt zu nehmen, verſtoße gegen die guten Sitten, ſei
rechtswidrig und verpflichte zum Schadenerſatz. Land und Ober
landesgericht hatten die Klage abgewieſen; zu demſelben Ergebniß
kommt das Urtheil des Reichsgerichts. Es führt aus: Erlaubt und
an ſich nicht unſittlich ſei der wirthſchaftliche Der in dem nach
Anſicht des Veklagten ihm grundloſer Weiſe aufgedrungenen Lohn
kampfe den Widerſtand der Arbeiter zu brechen. Nicht jedes
Mittel ſei freilich rechtlich und ſittlich erlaubt, um jenen Zweck zu
erreichen, auch der Ausübung des Koglitionsrechtes ſeien inſofern

ewiſſe. Schranken geſetzt. Die in den heutigen gewerblichen Lohn
ämpfen von der einen wie von der anderen Seite angewandten

Maßregeln wie Ausſtand und Ausſperrung hätten gewöhnlich die
Bedeutung eines auf den anderen Theil geübten Druckes oder

Dieſe Hüte mögen ſonderbar in der Form ſein, aber
ſie beſitzen den Vorzug, Schatten zu ſpenden, den Kopf nicht
einzuengen und gut zu Geſicht zu ſtehen. Der feine Sinn
für Farbe, der dem Griechenthum eigenthümlich iſt, gelangt
in ihnen ebenſo entzückend zum Ausdruck, wie in der übrigen
Kleidung, denn zum Gelb des Strohgeflechtes ſind für
die Ränder und Spitzen noch weiche, hellrothe und blaue
Töne gefügt worden, die ſich harmopiſch mit der Geſammt-
wirkung verbinden. „Tholia“ hieß ein ſolcher Hut, während
der gewöhnliche, den auch die Männer trugen, „Skiadion“
genannt wurde. Da die Tanagra-Terrakotten aus dem
vierten und dritten Jahrhundert v. Chr. ſtammen, ſo hat
gar G StrohhutForm vor ſich, die älter als zweitauſend

ahre iſt.Ob die ſchönen Griechinnen ihre Strohhüte von heimi
ſchen Geſchäften oder aus dem Auslande bezogen, läßt ſich
nicht ſagen. Die größere Wahrſcheinlichkeit liegt vor, daß
es ſich um einen Jmportartikel gehandelt hat, der von findigen
Kaufleuten aus dem Orient eingeführt wurde, wo bis auf
den heutigen Tag der Strohhut hoch in Gunſt ſteht und über
haupt Hutformen vorkommen, die jenen der TanagraTerra
kotten nahe verwandt ſind.

Jrn China, Korea und Japan findet ſich der Strohhut
ſchon in alter Zeit in zahlreichen rm vor. Der Man
darin in Peking, der Gärtner in Tientſin, der Schiffer in
Kanton, der Kaufmann in Shanghai, ſie alle tragen Hüte
von anderer Form; bei dem Schiffern iſt der Strohhut breit
krämpig mit kegelförmigem Kopf, bei den Gärtnern flach wie
eine Schüſſel, am Rande behängt mit Franſen, und bei den
Mandarinen gleich einem Kegel ohne Rand und oben geſchmückt mit dem engahegen m Knopf, der je 33
Material und Farbe neun Rangſtufen repräſentirt. Au
alten chineſiſchen Bildern, die einer Epoche entſtammen, die
unſerem Mittelalter entſpricht, ſind ſolche Hüte abgebildet.
Das zähe Feſthalten am Althergebrachten iſt dem Chineſen
bekanntlich im höchſten Grade eigenthümlich, und ſo läßt ſich
annehmen, daß dieſe Hutformen noch tief in die vormittel
alterliche Zeit zurückreichen. Das Gleiche gilt von Japan,
wo im achten eine ausgezeichnete Maler-
ſchule blühte. Die a tenen Hüte, Kaſa, die keinen nach
außen vortretenden Kopftheil beſitzen, und nur flache
Scheiben ſind, laſſen ſich ſchon auf Bildern aus dem neunten
Jahrhundert nachweiſen. Reiſende und Nilger, die über Land

Willenszwanges, und zielten auf die materielle Schädigung desGegners ab, ohne daß man ihnen deshalb immer e Charatter
einer ſittlich verwerflichen Handlung beilegen dürfte. Die Rechts

1 die herrſchende ſittliche Anſchauung trügen im weiten
Maße de Selbſtſchutz und den gewerblichen Beſtrebungen, das
freie Spiel wirthſchaftlicher Kräfte und ihre Bethätigung durch ge-
noſſenſ aftliche Selbſthilfe zu regeln, Rechnung, wie dies auf deranderen Seite durch Organiſationen eſgego welche die eigenen

Gewerbsgenoſſen einer Beſchränkung der Erwerbsfreiheit im Jn
tereſſe gemeinſchaftlichen Vorgehens mittels gewerblicher Kartelle
unterwerfen wollten. e wie dort allerdings biete auch der
s 826 des Bürgerlichen Geſetzbuches ein Mittel, um Ausſchreitungen
und Auswüchſen des Wett und Lohnkampfes entgegen
zutreten, wozu ſonſt die ſtraf und civilrechtlichen Vorſchriften über
unerlaubte Hundlungen nicht ausreichen würden. Maßregeln wie
Geſchäftsſperre oder Boykott könnten unter dieſen Umſtänden in
das Gebiet des S 826 des Bürgerlichen Geſetzbuches fallen, ins-
beſondere, wenn damit eine Verrufserklärung verknüpft
ſei, die Jemanden als des Verkehrs in einem beſtimmten Kreiſe
perſönlich unwürdig kennzeichne. Das Aufſtellen einer ſo
enannten ſchwarzen Liſte, die um die Nichtannahme beſtimmter
rbeiter erſuche, enthalte eine ſolche Verrufserklärung nicht immer

für nothwendig. Ueberhaupt werde es für die Anwendung des
826 des Bürgerlichen Geſetzbuches ſtets auf die Umſtände des

onkreten Falles, auf die Art und Weiſe der Einwirkung, auf die
Willensfreiheit des Gegners und der über denſelben verhängten
Nachtheile ankommen. Eine Handlung, die zum Zwecke oder Er-
folge habe, die gewerbliche Exiſtenz des Gegners im Lohnkampfe
böllig zu untergraben, ihn dauernd erwerbs und brotlos zu machen,
ſei anders zu beurtheilen als eine Maßregel, die nur darauf abiele, dem Gegner vorübergehend, für die Dauer des Lohnkampfes,
die Erwerbsmöglichkeit in dem Geſchäftszweige abzuſchneiden, ihn

hierdurch zum Nachgeben, zur Unterwerfung unter die geſtellten Be
dingungen, zu nöthigen. Ein Fall der letzteren, nicht der erſt-
erwähnten Art. liege aber hier nach der Annahme des Berufs
gerichts vor.

e Aus Nordſchleswig. Wegen Bekundung deutſch
feindlicher Geſinnung ſind bekanntlich vor drei Wochen
vom Gymnaſium in Hadersleben die Primanecr
Thomſen und Kallö verwieſen worden. Der Vater
Thomſens, ein Freigemeindeprediger, legte beim Oberpräſidenten
Beſchwerde über die Entfernung ſeines Sohnes ein, erhob Einſpruch
gegen die Beſchuldigung, daß ſein Sohn deutſchfeindlich ſei und be
antragte eine eingehende Unterſuchung der Angelegenheit. Jn der
Antwort des Oberpräſidenten wird ausgeführt, daß die Verweiſung

u Recht erfolgt ſei. Durch die eingehende Prüfung der Angelegen-
heit ſei unzweifelhaft feſtgeſtellt, daß der Primaner Thomſen durch
eine deutſchfeindliche Geſinnung die vaterländiſchen Gefühle ſeiner

Mitſchüler wiederholt aufs Tiefſte verletzt und durch den Einfluß,
den er auf gleichgeſinnte Zöglinge der Anſtalt ausübte, die Schul

ucht ernſtlich gefährdet habe. Es ſei daher zugleich angeordnet,baß Thomſen an den höheren ſchleswigholſteiniſchen Lehranſtalten

auszuſchließen ſei. Thomſen will nun die Entſcheidung des Mi
niſters anrufen.

Zur Erkrankung des Königs von England.
Die Königin hat ſich am Sonntag Morgen ſeit der Er

krankung König Eduards zum erſten Male wieder in der
Oeffentlichkeit gezeigt, als ſie ſich in die Marlborough Kapelle
begab. Eine große Menſchenmenge hatte ſich angeſammelt und
begrüßte enthuſiaſtiſch die Königin, die ziemlich blaß und ab-
geſpannt ausſah und für die ihr dargebrachte Huldigung un
abläſſig dankte. Die Königin war vom Prinzen uud der Prin
eſſin von Wales, der Prinzen von SchleswigHolſtein, vomHeingen Heinrich von attenberg und vom Herzog
und er erzogin TDeck begleitet. Dem großenPublikum war der in in die Kapelle nicht geſtattet. Ein
eierlicher Gottesdienſt fand auch in der St. PaulsKathedrale
tatt. Demſelben wohnten der Herzog und die Herzogin von
Connaught und ein großer Theil der anläßlich der Krönungs-
r eingetroffenen fremden Abgeſandten bei. Am Schluſſeer kirchlichen Feier wurde von Knnntlichen Anweſenden die

Nationalhyme geſungen. Jn der St. James Kathedrale hieltder Biſche von London eine ergreifende Predigt, die in eine

Bitte um baldige Geneſung des Königs n
t der einigermaßen beruhigenden Bulletins giebt inLondon die Krankheit in allen Kreiſen der Bevölkerung zu

ernſten Beſorgniſſen a Man verhehlt ſich keineswegs,
daß der König in körperlicher Hinſicht wenig wi erſtandsfähig
iſt, und iſt noch immer auf einen tödtlichen Ver-
lauf der Krankheit gefaßt.

Eine andere Meldung lautet: Es herrſche nicht der Schatten
eines Zweifels daß der König außer Appendicitis auch an

zum Fuji-Berge ziehen, ſind mit ſolchen Hüten ausgeſtattet
und nehmen ſih in ihnen wie wandernde Rieſenpilze aus.
Mit Bändern vird der Hut, der unten einen Kranz für den
Kopf beſitzt, un das Kinn feſtgebunden. Auch die Kulis,
Männer und Frauen, die auf dem Lande arbeiten, tragen
einen ähnlich zeflochtenen Hut, nur mit dem Unterſchiede,
daß er nach der Mitte hin ein bischen anſteigt und mithin in
ſeiner Form einem ſehr flach gedrückten Kegel entſpricht. Beiden geflochtenn Hüten, die für die Wallfahrt zum Fufji be-

nutzt werden, iſt noch die auffallende Eigenthümlichkeit vor-
handen, daß zwei große chineſiſche Schriftzeichen auf ihnen
angebracht ſird, die in der Ueberſetzung bedeuten: „Ohne
gleichen“. Drnn der Fuji iſt der heilige Berg, aufz dem die
Frühlingsgötin wohnt, und dem Japaner iſt er ſo lieb und
perth, daß er ihn für unvergleichlich hält

Früher war die Zahl der Hutformen in Japan noch er
heblich gröhr als jetzt, insbeſondere unter den Hüten, die
zur alten Hoftracht gehörten. Dieſe waren aus ſchwarz-
lackirtem Papier oder aus ſchwarzem Hanf- oder Roßhaar-
gewebe geertigt. Einige nehmen ſich aus wie ein abend-
ländiſcher Cylinder ohne Rand, alſo wie ein richtige Röhre,
andere wi ein flache Kappe, die aber hinten eine erhebliche
Erhöhungbeſitzt, bedingt durch die eigenthümliche Haarfriſur,
den kurzei Zopf „Mage“, der hoch genommen und über den
Schädel glegt wird. Schon ſeit alter Zeit beſtand die Sitte,
dieſe bei Hofe getragenen Kappen, „Boſhi“ genannt, bei
Feſten mit Laub und Blumen zu ſchmücken.

In frappanter Uebereinſtimmung ſtehen manche dieſer
japaniſchn Hut- und Mützenformen mit ſolchen, die im
Abendlaide, vornehmlich in Jtalien, während des Mittel
alters und der Rengiſſance im Gebrauch waren. Am
ſchlagenſſten zeigt dies ein Vergleich zwiſchen der rieſigen
Ballonnütze, die die Shintoprieſter bei ihren heiligen Hand

Altar tragen, und der VeloursMütze, die Vecellio
in ſeinmn 1590 zu Venedig herausgegebenen Trachtenwerk
als ToſpoMütze, wörtlich „BrotMütze“, bezeichnet und von
der er ſagt, daß ſie mit Vorliebe von den jungen Herren
der Lazunenſtadt getragen wurde. Dieſe Einwirkungen des
aſiatiſſen und vornehmlich des weſtaſiatiſchen Koſtüms auf
das aſendländiſche ſind erhedlicher, als man ſich denkt. Leider
iſt in unſeren bisherigen koſtümgeſchichtlichen Werken von
dieſen Beziehungen und Beeinfluſſungen mit keiner Worte



Albuminurie (Eiweißharnen) und Diabetes (Zuckerkrankheit)
jeide. „Reynolds Newpaper“ beſtätigt daß der König that
ſächlich eine kleine Halsoperation durchgemacht und
infolge von Herzſchwäche bewußtlos e Wegen der
Diabetes wird die Heilung der Wunde längere Zeit bean

ruchen.Wer König, der am Sonntag bereits das Bett verlaſſen

hatte, um auf dem Sopha zu ruhen, mußte nach einer Stunde
ziemlich ermattet wieder ins Bett getragen werden, da es ſich
herausſtellte, daß es doch noch verfrüht ſei, den König ſein
Bett verlaſſen zu laſſen. Nachmittags wurde dem kranken Köni
Kaſtoröl verordnet, das derſelbe, wenn auch widerwillig, zu ſi
nahm. Das Oel hatte eine wohltheilige irkung auf die Ein
geweide des Königs.

Sitzung des Bezirksausſchuſſes
zu Merſeburg.

K. Merſeburg, 29. Juni.
Der Bezirksausſchuß in Merſeburg verhandelte am 27.

Juni u. A. in einer Streitſache der Gemeinde Helbra
egen den Gutsbezirk Helbra, die Rittergutsbeſitzer v. Kerßenkrog und die Mansfeldſche Gewerkſchaft.

Gemeinde und Gut bilden nach dem Rezeß von Helbra
einen Wegevervano und haben die Koſten der Wegeunterhaltung
nach dem Maßſtabe des Grundſteuer-Reinertrags unter ßg
vertheilen. Jahrelang war indeß die t nach Maß
gabe der Grund und Gebäudeſteuer bewirkt worden und die
Gemeinde hat ſo mehr als 17 000 Mark zu viel bezahlt.
Dieſe Summe iſt eingeklagt. Das Urtheil wurde noch nicht
verkündet, wohl aber theilte der Vorſitzende die haupt-
ſächlichen Gründe mit. Es ſind danach Gutsbezirk
und Gewerkſchaft für nicht verpflichtet erklärt, dagegen die
Rittergutsbeſitzer v. K. zur Zahlung verurtheilt. Aber nur ein
Theil der Klageforderung iſt der Klägerin dige rochen worden.
Das Verwaltungsgericht nimmt an, daß die Beſtimmung des
Rezeſſes durch die Wegeordnung für die Provinz Sachſen be
ſeitigt ſei, daß ſeitdem Gemeinde und Rittergut je in dem
eigenen Bezirke für die Wegeunterhaltung zu ſorgen habe und
daß ſomit eine Erſtattungspflicht nur inſoweit ausgeſprochen
werden könne, als die Pflaſterungen und ſonſtigen ar
rungen vor dem 1. April 1892, als dem Tage des Jnkraft-
tretens der Wegeordnung, vorgenommen worden ſeien.

Eine weitere Streitſache betraf eine Klage des Gewerk
r zu Halle, vertreten durch den Redakteur
Thiele, wider die u zu Halle, vertreten durch
den Polizei-OberJnſpektor Weydemann. Eine Verſammlung
des genannten GewerkſchaftsKartells war aufgelsſt worden
weil die Anmeldebeſcheinigung der Polizei nicht vorgezeigt
worden war und weil ſich in der Verſammlung weibli
Delegirte befanden, dies aber in der Verſammlung
eines politiſchen Vereins nicht geſtattet ſei. er
Redakteur Thiele beſtritt, daß das GewerkſchaftsKartell
einen Verein bilde und daß es irgendwie Politik
treibe. Auf Grund einer Beweisaufnahme kam aber
der Bezirks- Ausſchuß zu der entgegengeſetzten Auf-
faſſung. Er hielt zwar den aus der Nichtvorlegung der An
v entnommenen Auflöſungsgrund für ungerechtfertigt, billigte aber im Uebrigen das polizeiliche Vorgehen

und wies die Klage des Kartells ab.
Seit r Zeit haben die chemiſchen Fabriken,

deren Bitterfeld bereits eine mehr wie ausreichende Zahl beſitzt,
das benachbarte Ammendorf für ihre neuen Nieder
laſſungen auserſehen. So wollte ein Fabrikbeſitzer aus Kreuznach
direkt hinter dem Bahnhofe eine Fabrik zur Herſteluns von
Schwefelkohlenſtoff, eines ſehr übelriechenden und ſehr leicht
entzündlichen Präparats, errichten, und eine Firma aus Rheinau
bei Mannheim wünſchte in Ammendorf e drit
herzuſtellen. Die fremden Fabrikanten haben offenbar gerechnet,
daß ſie mit der billigen Braunkohle der hieſigen Gegend
S ſeien. Aber e haben nicht mit der That-
ſache gerechnet, daß hier eine blühende Landwirthſchaft a ige
werden könnte. Auf die Einwendungen zahlreicher Gärtnerei-
beſitzer und Landwirthe, der mit ihrem Waſſerwerk betheiligten
Stadt Halle und der umliegenden Gemeinden, wie auch der
Fiſcher Jnnung in Halle hat der Bezirksausſchuß beidenJndentriellen die Genehmigung zur Errichtung

e e
Aber die Strohhüte ſollen der Gegenſtand dieſer Studie

ſein. Nun, ſie finden ſich in allen heißen Klimaten und
ſelbſt bei den ärmlichſten Naturvölkern vertieten. Jndo-
neſien und Ozeanien bieten eine Fülle von Beſſpielen. Ge
rage im Flechten wird von den Bewohnern dieſer Jnſelwelt
Ausgezeichnetes geleiſtet. Es iſt eine uralte Kunſt, die feſt
mit den Jnſulanern verwachſen iſt und noch imner nach den
überlieferten Muſtern und Formen ausgeübt wird. Die
ſchlichte Darjakfrau auf Jawa weiß aus Rotarg nicht nur
Matten, ſondern auch Taſchen, Hüte und Käppchen in feinſter
Weiſe zu flechten. Aehnliche Arbeiten werden auf den
anderen großen und kleinen Jnſeln des Jndiſchen Ozeans und
der Südſee gefertigt. Es zeigt ſich die Flechtkinſt auch in
Afrika in hoher Vollendung und weiter in Amgika. Die
aus Cedernbaſt geflochtenen Hüte der Kwakiutl, eines Jn-
dianerſtammes, der den nördlichen Theil von Varcouver und
die gegenüberliegende Küſte von Britiſch-Kolunbien bis
nordwärts zum Gardener Channel bewohnt, ſitd ſo voll
kommen ausgeführt, daß ſich ihrer der elegantefe Flaneur
nicht zu ſchämen brauchte, wenn ſie nicht in ſchyarzer undrother Farbe mit Raben bemalt wären. Und di ein ge
flochtenen Panamahüte aus dem geſchmeidigen, haltbaren
Material von Carludovica palmata, ſammt dei braunen
Peruhüten haben einen Weltruf erlangt. Aber hir handelt
es ſich um uralte Technik, die ſchon geübt wurde, vor noch
Spanier, Engländer und Franzoſen ins Land cdrungen
waren.
Aus dem Bedürfniß heraus iſt bei den Natuvölkern,

die unter den Tropen oder in deren Nähe wohnen, dw Stroh
hut geſchaffen worden, und da dieſes Bedürfniß rhon ſeit
Jahrtauſenden vorgelegen hat, ſo iſt demgemäß das Alter
des Strohhutes zu bemeſſen. Wunder kann es (ſo nicht
nehmen, wenn er in Griechenland bereits viele Jahrhunderte
vor Chriſti Geburt während des Sommers getragen wurde.
Und wie hier, ſo auch in Jtalien, denn mancher Beveis aus
den alten Schriftſtellern und Dichtern läßt ſich für ſän Vor
kommen erbringen. Freilich, ſpäter hat ſich das Tragen der
Strohhüte nur auf die Landbevölkerung erſtreckt, dem ſchon
zur mittelalterlichen Zeit bevorzugte die vornehme Velt die
Hauben und den Schleier. Noch während der Renaſſance-
und Barockzeit tritt der eigentliche Hut bei den Damen ſtark
in den Hintergrund. Vecellio führt für den Damenhtt faſt
gar keine Beiſpiele an. Die Venezianerinnen huldigter dem
Balzo oder dem Gabbin, Kopfbedeckungen von origneller

neuer chemiſcher Fabriken verſagt und
ihnen Wbgeegh re Anlagen in eine Gegend zu verlegen,
wo die Landwirthſchaft die Unbilden der chemiſchen Jnduſtrie
vielleicht ertragen könne; Oedland ſei noch genug vorhanden.

iederum war über einen Antrag zu verhandeln, den
die elektrochemiſchen Dre ch Ammendorf
eſtellt hatten, wiederum waren die Gärtn undLendwirthe der r Umgebung erſchienen, um ihren

Widerſpruch zur Geltung zu bringen. Die elektrochemiſchen
Werke beſtehen in Ammendorf ſeit 18906. Man wußte vordem
nicht, welchen Schaden die der Fabrik entſtrömenden Chlor
gaſe den n und Gartenfrüchten zufügen, die ſeitdem ge
machten Erfahrungen aber haben unſere Beſitzer vo

emacht. Während die Fabrik bisher täglich 80 Centner ihresFabr ats herſiellte, will ſie die Erzeugung jetzt auf 200 Centner

erhöhen und zu dem Zwecke e euanlagen errichten.
Der General Direkt abrik Buckau, der diesor der chemiſchen F
Ammendorfer Werk gehört, legte dar, daß die Elektrolyſe im
Laufe der letzten Jahre 6 Verbeſſerungen erfahren habe
und daß gerade ſeine Fab faſt geruchlos zu arbeiten vermöge,
lebhaft aber wurde dieſes von den Einſprechenden beſtritten und
führte beſonders der Rechtsanwalt Spil lin g aus Halle aus,
wie arg die Grundbeſitzer geſchädigt würden und wie wenig
ſie in der Lage ſeien, vor Gericht eine Entſchädigungtreiten. Aus der Praxis heraus ſchilderte ein Hand

gärtner aus Roſengarten die traurige Lage in die
er durch die giftigen Gaſe der ren verſetzt werde. Auch der
Stadtrath Winter aus vertrat mit Nachdruck die
datereſe des Beeſener Waſſerwerks. Der Bezirksausſchuß

edurfte keiner langen Berathung bald verkündete der Vor
itzende, Herr Regierungspräſident, daß die Genehmigung zur
rweiterung der elektrochemiſchen Werke

wer wiegenden Intereſſes der Landwirthſchaft ab
elehnt werde.

Ob die drei kurz nacheinander ergangenen Beſchlüſſe desBezirksausſchuſſes auch in der n aufrecht erhalten
werden, entzieht ſich unſerer Vorausſicht. An und für ſich wird
man es den Induſtriellen nicht verdenken, daß ſie ſich
bei der Entſcheidung erſter Jnſtanz nicht beruhigen,
den Herrn Miniſter für Handel und Gewerbe kann man aber
nur inſtändig bitten, der anderweit hart bedrängten Land-
wirthſchaft nicht noch einen weiteren Widerſacher in der
chemiſchen Großinduſtrie groß zu ziehen. Wir gönnen dieſer
von Herzen das beſte Gedeihen. Aber wir wünſchen, daß ſie
die Landwirthe, die ſelbſt und deren Verfahren die Scholle
ſeit bebauen, in e älteren Gewerbe un
angefochten laſſen. Es giebt manche öde Gegend, wo die
du uſtrie als Wohlthäterin begrüßt wird, in Ammendorf liegte Gefahr vor, daß die chemiſche Jnduſtrie die Bodenkultur

zu Grunde richtet.

Kirchliche Anzeigen.
Domkirche: Dienstag, den 1. Juli Abends x9 Uhr Bib

liſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12.
Zu St. Stephanns Dienstag, den 1. Juli, Abends

8 Uhr Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.
Panlusgemeinde: Mittwoch, den 2. Juli, Abends 8 Uhr:

Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 5e. Pfarrer Bach.
Zu St. Bartholomäi (HalleGiebichenſtein): Mittwoch, den

2. Juli Abends 8 Uhr Bibel Beſprechſtunde Peſtalozziſir.
Vaſtor em. Schreiner

a

Standesamf.
Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 28. Juni 1902.

Aufgeboten Der Cigarrenmacher Otto Lier und Helene Plobiſtgeb. Albrecht, Albrechtſtr. 46. ver ß
Eheſchließungen Der DiplomJngenieur Hans Elvers, Altona

und Eliſabeth Dan, Heinrichſtr. 9. Der Former Auguſt Eiſenberg und
Marie Barth, Feldſtr. 4. Der PolizeiSergeant Julius Evard und
Emma Ruſt, Fleiſcherſtr. 45. Der Fabrikarbeiter Hermann Schmiedel,
Gr. Brunnenſtr. 20 und Anna Riefenſtein geb. Schaaf, Breiteſtr. 8.
Der Handarbeiter Karl Banſe, Thalſtr. 20 und Jda Mitſching, geb. Opitz,
Ammendorf.

Geboren Dem Steinmetz Paul Burkhardt, Eichendorffſtr. 22,
S. Bruno. Dem Vigzefeldwebel im Füſilier- Regiment Nr. 36

ermann Jung, Eichendorffſtr. 2, S. Walther. Dem Poſiſchaffner
ouis Wehrmann, Goetheſtr. 9, S. Hans.

Geſtorben Des Steuerauſſehers Friedrich Wiedekind Ehefrau
Wilhelmine geb. Berlin, 57 J., Diakoniſſenhaus.

Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 28. Jum 1902.
Aufgeboten: Der Eiſendreher Julius Landt, Kiel und Luiſe

Liebegott, Magdeburgerſtr. 36. Der Fabrikarb. Hermann Häußler.
Lerchenfeldſtr. 20 und Lina Beyerlein, Weißenfelt

Eheſchließungen: Der W Roman CThynacki, Ferreä tr, 9
und Anna Vogler, Kl. Ulrichſtr. 6. Der Modelltiſchler Guſtav
Müller, Körnerſtr. 45 und Ling Zober, Glauchaerſtr. 18. Der
Klempner Karl Heinecke, Parkſtr. 83 und Klara Buchmann, Germar-
be 2. Der Maler Chriſtian Griebel, Leipzigerſtr 16 und Olga

chermann, Blücherſtr. 15. Der Maſchinenſchloſſer Franz Koſch,
Schützenſtr. 6 und Lina Dähne, Ammendorf. Der Geſchirrführer

riodrich Müller und Thereſe Emmrich, Unterplan 6. Der
apegierer Hermann Hennig, Merſeburgerſtraße 150 und Bertha

Sachſe, Lerchenfeldſtr. 6. Der Maſchinenſtricker Hermann Burg
hardt, Körnerſtr. 45 und Jda Schröder, Ludwigſtr. 28

Geboren: Dem Schuhmacher Karl Ferfel, Spitze 1, S. Karl.
Dem Polizeiſergeanten Paul Streufert, Thorſtr. 48, S. Paul.
Dem Bahnarbeiter Albert Räder, Streiberſtr. 38, S. Alfred. Dem
Röhrenwerksarbeiter Otto Köſter, Langeſtr. 21, S. Friedrich. Dem
RangirmeiſterDiätar Karl Voigt, Lerchenfeldſtr. 10, T. Luiſe.
Dem Tiſchler Otto Prautzſch, Wolfſtr. 2, T. Antonie. Dem Kauf
mann Paul Gollaſch, Kirchnerſtr. 9, S. Hans. m Handarbeiter
Louis iller, Auguſtaſtr. 15, S. Kurt. Dem Zunſtmaler Otto

D Ladenbergſtr. 2, T. Erna Dem Gaſtwirth Karl Sckard
elderſtr. 54, S. Paul.

torben: Des Kaufmanns Albert Bruns Ehefrau Luiſe
geb. Otto, 45 J Magdeburgerſtr. 6. Die Wittwe Friederike Göbel

b. Möbius, J., Glauchaerſtr. 5. Des Geſchirrführers Fer-
inand Strauch T. Martha, 10 Mon., kl. Sandbera 4. Des Ar-

beiters Paul BVechſtedt S. Paul, 2 J., Klinik.
Auswärtige Anfgebote: Der Kaufmann Rudolf Schrader

Halle a. S. und Lydia Nette, Rottelsdorf.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. von VWatzdorf nebſt Gemahlin

uad Tochter aus Stoermthal. Frau Excellenz von Stiehle mit Be
dienung, Frl. Konopacka, beide aus Wiesbaden. Augenarzt Dr. Herzan
nebſt Gemahlin aus Erfurt. Rittergutsbeſitzer H. von Chriſten aus
Werleshauſen. Landwirth von Grote aus Rußland. Rittergutsbeſitzer
Baron von Plothe, Ingenieur C. Mennicke nebſt Familie, Jänicke nebſt
Gemahlin, Baumeiſter Junghahn, Geh. Reg.Rath Muhl, ſämmtlich
aus Berlin. Schurade nebſt Gemahlin aus Naumburg. Dr. Naue,
Dr. Krauſe, Frau Schmidt, Frau Krauſe, ſämmtlich aus Oranienbanm.
Frankenſtein nebſt Gemahlin und Söhne, Dr. Heck, beide aus Leipzig.
Rittmeiſter S. Nelidoff aus Warſchau. Hauptmann Jordan aus Kaſſel
Gutsbeſitzer H. Hartmann aus Adolfshof. Frau von La Vidère mit
Begleitung aus Quedlinburg. Poſtdirektor Woppiſch aus Luckau.
Hotelbeſitzer Emilins aus Cönnern. Forſtrath Bock aus Königsberg.
stud. jur.: Zieglwalner, Dietz, Schultze, ſämmtlich aus Würzburg.
Apothekenbeſitzer Brummund nebſt Gemahlin und Schweſter aus Berlin.
Landwirth Alfred Hoch aus Wolferſtedl. Bergaſſeſſor Ernſt aus Staß
furt. Hermann Hartmeyer nebſt Gemahlin aus Hamburg. Kaufleute
Leopold Gutmann, Hans Hoffmann, Alex Schnitzer. J. Brandt, Alfred
Püſchel, Karl Kriener, Hans Becker, J. Philippſon, L. Marcus, Hermann
Quaadt, A. Abrahamſohn, ſämmtlich aus Verlin. Heinrich Hörder
aus Plauen, Karl Rothſchild, Otto Bergmann, J. Stern, ſämmtlich
aus Frankfurt, S. Neuwahl aus Crefeld, M. Sonza, M. Frank,
beide aus Hamburg, S. Marks, A. Weinreiß, W. Jſpert, ſämmtlich
aus Köln, Wilhelm Kluth aus Düſſeldorf, G. Götz aus Erlangen,
A. Borchers aus Hannover, O. Schellhaß aus Bremen.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben.
e Provinz und Algemeined: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Veuthner;
r den Börfen und Handeletheil: Adelbert Kirſten; ſämmtlich i. Halle S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind vicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

Diese Capseln sinà m ächt
mit dem Aufdruek „Zamhbacapseln“
und der Firma Apotbeker E. LAHN
in Wörzburg.

Zambacapseln
efüllt mit Galor 0,05, deſt. Sandeld!l 0,2.:
Aeratt. warm empfohlen gegen Blasen-
u. Harnleiden ſ. S. v. Fr den
Magen absolut unschädlich, raseh und
sicher wird. Vieltausendf. berälrt.

Danksehreiden aus ren
allen Weltteilen geg. (Fuans
29, Pa. Porto vom A.
n Fabrikanten eRur ächt in roten Packelen zu 8 M.

In Halle in allen grösseren
Apotheken.

Form aus Kupfer, Kupferdraht und Goldgeflecht, die Röme-
rinnen einer Art Kappe aus Goldgallons, die wie eine kleine
Pyramide auf dem Hinterhaupte tronte und „Canacca“ ge
nannt wurde, und die Damen in anderen Städten Jtaliens
dem reich mit Perlen beſetzten Horn, das von dem Canacca
der Römerinnen nicht ſehr verſchieden war. Aber die breit-
krempigen Farben und dazu das Haarnetz von Goldfäden
gehören zum Sonntagsſtaat der toskaniſchen Bäuerinnen.
Noch heute erſcheinen ſie ſo an Feſttagen, wie ſie Vecellio
in ſeinem Buche vor mehr als 300 Jahren gezeichnet hat.
Anderswo fand ſich der Strohhut in der vornehinen Welt nur
in Antwerpen und in Brabant, wo er die Form einer um
geſtülpten Waſchſchüſſel beſaß. Selbſt die Engländerinnen
des 16. Jahrhunderts, die das praktiſche Moment in der
Toilette ſeit jeher ſtark berückſichtigt haben, verhielten ſich
gegen den Strohhut ablehnend und erklärten ſich für einen
kleinen runden von ſchwarzem oder rothem Velours mit
Federn, der in ſeiner Form faſt genau dem jetzt modernen
ſchwarzen Reiterhütchen der Damen verſprach.

Die feine Welt Europas begann den Strohhut erſt im
Laufe des 18. Jahrhunderts mehr als bisher zu tragen. Jn
der Zeit der Schäferſpiele, Bauernkomödien und italieniſchen
Nächte, an denen ſich Damen und Herren der Hofgeſellſchaft
als aktive Theilnehmer ergötzen, gewann der Strohhut an
Werth. Der Kavalier, der ſich einen Bauernkittel von Damaſt
anzog, und die elegante Baroneſſe, die ſich in das ſeidene
Gewand einer Schäferin oder Brigantenbraut hüllte, ſetzten
den italieniſchen Strohhnt auf das reich gepuderte Haupt.
Zur Zeit der Fontangen, jener unter Ludwig XIV. modern
geweſenen ſteil aufſteigenden Haarfriſuren, die meiſt eine
Höhe. von einem halben Meter und eine frappante Aehnlich-
keit mit einer altpreußiſchen Grenadiermütze beſaßen, hätte
man ſolche Hüte nicht kragen können. Aber nun waren die
Fontangen in den Orkus befördert worden, und der Hut
konnte zu ſeinem Recht gelangen. Zur wirklichen Veliebtheit
elangte er aber erſt im 19. Jahrhundert. Vornehmlich in
er Zeit der Reſtauration war es, als die rieſigen Kapoten

gert die weit über die Stirn vorragten, ſo daß dieſe
tief beſchattet wurde. Solche Kapoten wurden auch in Stroh
etragen und vornehmlich aus Italien bezogen. Fre wahre

geiſterung griff unter den Damen für italieniſche Stroh
a Platz, ſodaß die. Leute in Fieſole ausgezeichnete Ge
chäfte machten. Denn in Fieſole bei Florenz wird ſchon ſeit

Jahrhunderten die Strohflechterei in vorzüaglichſter Leiſtungs

fähigkeit betrieben. Jn dem feinen toskaniſchen Weizenſtroh,
das eine prächtige gelbliche Farbe und ſchönſten Glanz beſitzt,
bietet ſich für ſolche Flechtereien ein ausgezeichnetes Material.
Auch in unſeren Tagen ſteht die italieniſche Strohflechterei
noch immer an der Spitze der einſchlägigen Jnduſtrie, ob
wohl dieſe vielfache Wandlungen und Verbeſſerungen er
fahren hat. J

Jn England kämpften um die Gunſt der Damen ge
raume Heit mit den Kapoten die breitkrempigen flachen
Schäferhüte. Sie tauchten ſchon zu Anfang des Jahrhunderts
auf, als man noch der griechiſchen Tracht huldigte, das Kleid
hoch unter dem Buſen gürtete und eine Art Himation trug.
Ein romantiſcher Zug ging durch dieſe Tracht der engliſchen
Frauen, ganz entſprechend dem romantiſchen Milieu der Ro-
maner Walter Scotts und der Dichtungen Byrons. Schon in
den dreißiger Jahren begann ſich eine neue Hutform Bahn
zu brechen, jene der Schuten, wie ſie die holländiſchen Fiſcher
rauen tragen. Als Halbkreis legen ſich die Schuten eng um

den Kopf, »vorn weit vorſpringend und ſchattenſpendend
Aber ſchön nahmen ſie ſich nicht aus ſie machten jedes
Geſicht alt, trotz des reichen Schmuckes an Blumen und
Bändern, den man ihnen gab. Doch die Mode ſchrieb die in
italieniſchen Stroh oder in Reisſtroh geflochtene Schute vor,
und Kaiſerinnen und Königinnen, Dienſtmädchen und Ar
beiterfrauen ſtolzirten in dem neuen Strohhut einher. Vor
nehmlich machten die Töchter Louis Philipps für die Schute
Propaganda ſie wurde zum Strandhut proklamirt und
als nothwendig für eine elegante Toilette im Seebade bezeich
net. Geſchmackloſeres iſt in der Toilette nie geleiſtet worden
als in jenen Tagen, da man der ſchlanken menſchlichen Figur
in der Schulter und in den Hüften eine übermäßige Breite
verlieh und das Haupt in den niedrigen, häßlichen Hut
geradezu einbandirte. Als unter der Modekaiſerin
Eugenie wieder die Schäferhüte, dann die kleinen bare t-
artigen Strohhütchen und die zierlichen Kapotten eingeführt
wurden, welche die Stirn frei ließen, konnte man ſagen, daß
wenigſtens in dieſer Beziehung eine erhebliche Beſſerung er
zielt worden war. Die Wandlungen, die ſich ſeitdem im
Strohhut vollzogen haben, reichen ſo unmittelbar in unſere
Tage r daß ſie keiner näheren Darlegung bedürfen.
Nur ſei noch betont, daß der Strohhut für Herren erſt ſeit
einem halben Jahrhundert beliebt geworden iſt, und daß ſeine
ſchlichte, ſteife Rundform mit handbreitem Rande ſogar den
Beifall der Damen orrungen hat.
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H. C, Wecdkt

Leipzigerstrasse 89, 90, 91.

Oberhemden
Weiss und Carbig,

Touristenhemden
Unterwäsche
Socken

PFc

F. Ritter

Saison 1902.Für die Reise! Handkoffer 1.60 190 2.25 2.75 bis 28.- i

Für die Reise! Reisekörbo 3.90 4.50 6.— 7.50 9.75

Für die Reise! Reisekoffer 5.90 7.50 10.— 13. bis 72.

haltbare Qualität.

inkl. Schlossstange.

mit Pingatz.
Für die Reise! pejgetaschen 2.85 3.50 A. 4.75 bis 18.

Für die Reise!

Für die Reise!

Für die Reise!

Leder, schwarz und braun.
Rucksäcke 0.95 1.50 1.85 2.25 bis 8.50

mit Ia. Rindlederriemen.

Roiso-Utensiſſon.
Seifendosen 0.30, 0.40, 0.85 M. Plaidriemen 0.35, 0.50, bis 3.50 M.
Schwammbeutel 0.50, 0.75 Reiseflaschen 0.35, 0.50 b. 8.--
Reisekisson I. 3. 4. Lrinkbecher 0.25, 0.40 bis 2,75

Grösste Aus
e
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Halle a. S.

ademäntel

adeanzüge

adetücher
ademützen

FPeste Preise.

des Herrn K

Wir bitten um

Halle a.

Zlusen
Costumröcke

Unterröcke

Flaide

r clee, Leipzigerstrasse 7.

Knaben und Mädchen-
Anzüge

W u. Spielschürzen
naben-Schwitzer.

Wir gestatten uns hiermit unseren verehrl. Geschäftsfreunden
die ergebene Mittheilung zu machen, dass das

Rollfuhr-Geschäft
arl Kuntzoe bierselbst,

Inhaberin: Frau Wittwe Kuntze,
in unseren Besitz übergegangen ist und dass von heute ab alle
Geschäfte für unsere Rechnung gehen.

recht fleissige Benutzung unserer Dienste.

Hallescher Rolltuhr-Verein,
G. m. b. II.

J., Thomasiusstr. 15, Fernruf 2579.

Halle a. S., den 1. Juli 1902.
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Tanz
hell, waſſerdicht, in jeder

Größe bis 500 Dm, ſind
à Om 3--5 Pfg. Leihgebühr

zu verleihen.

PIaut Sohn,Halle a. S.,Reiserollen 0.50 bis 4.
Für die Reise!

Handtaschen 0.45, 0.65 bis 6.

Klempnerei-Eröffnung.
Pinem w. Publikum die ergebene Mittheilung, dass ich

mit heutigem Tage hierselbst Burgstrasse 64

eine Klempnerei
für Werkstatt, Bau- u. Wasserleitung
eröffnet habe.

Dureh meine langjährige Thätigkeit in dieser Branche, sowie
im Besitze der vollkommensten Maschinen glaube ich in der an-
genehmen Lago zu sein, allen an mich gestehtten gerechten An-
forderungen bei aufmerksamstsr Bedienung und solidester Preis-
stellung nach jeder Riehtung hin voll und ganz Genüge leisten
zu können. Mit der Bitte, mich in meinem neuen Unternehmen
froundlichst unterstützen zu wollen, empfehle mich

Klempnermeister,
Burgstrasse 64.

Pfd. MK.: 1,60, 180, 200 u. 2,40
ſt das feinste Fabrikat der Neuzeit

FR.BAi0 Köfe, RAliE A. S

OC CüAT
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tzmoeiste

2. Geschäft
Dessauerstr. 2, Nordfriedhof.

a

Hochachtungsvoll

Otto So
J O

iclemann,

2000010006
ndenburg, Steinm

Hauptgeschüft: Halle a. S.
Huttenstr. 2. Südfriedhbof.

W PFernsprecher No. 506,
empfiehlt

9rabdenſfimäler
sanuberster Ausrührung. Solide Preise.
rösstos Lager am Platze.

306608

e

l. Gr rk mit oJ x J t Hauſe. Ill. Proſp. d. d. Beſ. Bruno Bock.

Höhenkurort Voigtslust
0 bei Olausthal im Oberharz. 600 Meter hoch.W r üegt idylliſch, ruhig u. geſchützt im hoh. Fichtenw.

11 nur Martinsberg 11,
am Denkmal.

DaMieflopt

Heflor len

it offen. u. geſchloſſ. Veranden. Ele

ehung 1. Kl. haben wir Looſe
abzugeben. 48 Mk., 24 Mk., 12 Mk.

Königliche Lotterie-Einnehmer.
Burchardt. Frenkel. Herrmann. Lehmann.

1512

Königl. p
Zur bevorſteh. Zi Klavier- Stimmen

S übernimmt diePianoforteHandlg. v.

Cheodor Lühr,

Leipzigerstr. 94.

rtklassigo Kinderwagen,
Sportwagen, Leiterwagen,

Specialitäten:

Kindermöbel etc.

Guſt. Krompholz, Halle, Gr. Ulrichſtr. 26,

früh. langjähr. Vertr. d. Hlüthner Fil.

Jaumann's Germania Dahrräder

zu herabgesetzten Preisen.Minnein Garantio.Victoria Fahrräderzu herabgesetzten Preisen.
Otto Giseke Nachf., Osca Sehif,

alle a. S., Gr. Steinstrasse 83.
Ratenzahlung. Reparatur-Werkstatt.

KlettenwurzelHaaröl
feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Er
haltung, Kräftigung und Ver-
ſchönerung des Haares, es ver
hindert das Ausfallen und frühe
Ergrauen desſelben und beſeitigt die
ſo läſtigen Schinnen, à Flaſche 75
und 50 Pfg. empfiehlt

Albin Hentze,
Schmeerſtraße.

Altes Gold, Silber, Uhren,
Münzen, Juwelen, Pfand-

ſſſtze frel.
Leichte C u.Beinkleider, Lüſtre-Jaquets u.

Schul- Anzüge in allen Größen
u. elegant. Ausführungen billig bei

Otto Knoll
Leipzigerſtraße 36.

Hanchwerker-Meister-Verein.
Montag, den 7. Juli

Ausflug nach dem Harz
Suderode--Vietorshöhe--Sternhaus--Stubenbey--Gernrode,

Abfahrt früh 4 Uhr 50 Min. Hauptbahnhof.
Hilfsfahrkarten zu 5,60 Mk. nur bis Donnerstag Abend 6 Uhr bei

den Herren Kleemann, Moritzzwinger, Künniger, Laurentius-
ſtraße, Schwarz, Spiegelſtraße, Speck, Marienſtraße, Vogler,
Wilhelmſtraße. Karten für Mittagbrod auf Victorshöhe 1,25 Mk. im
eigenſten Intereſſe gleich hier mit zu löſen. Spätere Meldungen
können nicht berückſichtigt werden, da die Bahnverwaltung über die
Anzahl der Theilnehmer zu benachrichtigen iſt.

Umtauſch der gelöſten Karten am Bahnhof muß bis ſpäteſtens
4 Uhr 40 Min. bewirkt ſein. Späterkommende wollen dieſelben an

der Sperre in Empfang nehmen.

Der Vorstand

Bacl Wittelkincli,
Morgen, Dienstag, Nachmittag von 4 Uhr ab

zur Feier des Brunnenfeſtes:
Grosses Extra- Militär Concert

umd Feuerweril.
Entree 50 Pfg. O. Wiegert.C. Rohde.

Ferienkolonien.
Wenn aus ſchon viele unſerer alten Freunde und Helfer uns

ihren Beitrag fir die diesjährigen Ferienkolonien haben zugehen laſſen,
ſo fehlt uns doch noch eine recht anſehnliche Summe, wenn wir auch
nur die Hälfte der uns als dringend bedürftig empfohlenen Kinder
unterbringen vllen. Bedarf es einer weiteren Bitte Jede Gabe,
auch die kleinte, iſt willkommen und hilft zum guten Zweck. Am
einfachſten iſt 6, ſie unſerem Kaſſirer Buchhändler Max Niemeyer,
Große Steinſt,aße 77/78, direkt zugehen zu laſſen ſelbſtverſtändlich iſt
auch jedes unerer Mitglieder zur Annahme bereit, ebenſo wie die durch
Aushang kenrtlich gemachten Sammelſtellen.

Verein für Volkswohl, Abtheilung III
Prof. Kohlschütter, Vorſitzender.

ö5tädsehes Eisen-Moor Bad re
Bannettion. Sohmiſedleberg Vosetvez. Haule.

o P eKrönt: SBeks. Thür. Industrie- u. Ge Werbo-Ausst-
Igre bei Gient, Rheuunatſemus, Nerven- a. Frauen-

encdl. Saison 1. Mal bis Ende Septbr.c walt. u. Badearst Dr. med. Sohütz.

III Direkte Billets

errees 500 Meter über dem Möeeresspiegel.

rhaus und Villa „Marie“,
Besitzer: Georg Engelhardt Wwe.

Höte und Pension. Grosses Restaurant
Elektrische Beleuchtung.

Oſtſeebad Hanſin
dicht an Heringsdorf,

nungen.

ſee.

mit vorzüglich eingerichteten Woh
Herrliche Lage zwiſchen

Oſtſee, Langenberg u. Schloon-
Vorzüglicher Wellenſchlag.

Billige Bäder. Badeärzte, Poſt u.
Telephon am Ort. Auskunft ertheilt

Sgützenhaus Hranienbaum,
ganz von Wald umgeben, unmittelbar am Herzogl. Schloßgarten, mit
ſchönſte Orangerie Deutſchlands, ſchattiger Garten mit gedielten
Verandey und Saal für Geſellſchaften und Vereine. Speiſen und
Getränke preiswerth und gut. Erößere und kleinere Wohnungen
für Sonmerfriſchler. Bäder im Hauſe.

Eigene vorzügliche Spargelanlagen, daher für Spargel
liebhabe beſonders zu empfehlen. Vollſtändige Penſion 3 Mk.

Beſitzer Fr. Weise.cheine u. dgl. kauft5 Dachritzſtr. 6, I.
Für die Inſerate erantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S

Die Badedirektion.
Mit 2 Beilagen.
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(Nachdruck erwünſcht.

Zum hundertjährigen Jubiläum des Schau
ſpielhauſes zu Lauchſtädt.

S Lauchſtädt, 26. Juni.
Leider nur eine ſtille Feier war demgandertjährigen Gedenktage der Eröffnung des von Goethe

am 26. Juni 1802 mit deſſen herrlichem Feſtſpiele: „W a s
wir bringen“ und einer Vorſtellung der Mozart'ſchen
Oper „Di tu s“ eingeweihten Schauſpielhauſes zu Lauch
ſtädt heute beſchieden. Keine von den größeren Nachbar
ſtädten aus ſo leicht zu bewerkſtelligende Feſtvorſtellung, kein
feierlicher Akt der Erinnerung belebte das von der ſtädtiſchen
Behörde feſtlich geſchmückte Haus. Nur der nächſte Nachbar
desſelben, der als Goetheverehrer und immer noch rüſtig
ſchaffender Dichter bekannte Hofrath Rudolf Bunge, deſſen
ſchattenreiche Beſitzung dem alten, bis heute noch völlig im
urſprünglichen Zuſtande erhaltenen Goethetheaker gegenüber
ſich befindet, legte pietätvoll auf dem noch immer an ſeinem
alten Standorte in der erſten Kuliſſe links vom Zuſchauer
ſich befindenden, braunſammetnen Hochlehnigen Regieſtuhle
des großen Unſterblichen einen Lorbeerkranz mit Widmung
und folgendem Gedicht nieder:

Dir, heil'ge Stätte, weih' ich dieſes Zeichen
Der Muſengunſt, das deſſen Stirn umrauſchte,
Der dich geſchaffen und der Kunſt getveiht,
Auf deren Schwingen er ſich einſt erhob,
Den Menſchengeiſt dem göttlich en verwob
Durch jene Macht, die nur des Genius Stärke
Und herrlich ſtrahlt aus jedem ſeiner Werke.

Heut' ſind es hundert Jahr', da er dich weite
Mit hehrem Taufſpruch, Tempel ſeiner Kunſt.
Was Jphigenius' Würde, Taſſo's Klagen,
Was Egmonts Kampf und Klärchens Todesſchmera
Die Göttergaben, die in jenen Tagen
Uns der Olympier brachte erdenwärts,
Der Muſen Auserwählt' in dieſen Räumen
Geoffenbart: laßt es mich nochmals träutten!
Steigt auf vor mir in dieſem halbverfall wen
Und doch ſo ruhmumwob'nen Heiligthum,
Jhr herrlichen Geſtalten ſeiner Jünger,
Die um den Meiſter glorreich ſich geſchaarr,
Jhr ſel'gen Geiſter höchſter Kunſt Geweilte,
Die einſt ihr ſeines Schaffens Freude werth
Und glanzvoll wirktet hier an ſeiner Seir:
Genaſt und Pius Wolff und Euphroſine,
Du Herzenskön'gin mit der Engelmiene
Kommt, die ihr einſtmals eure Welt eitzück't,
Und krönt mit der Erinnerung Zauberkange
Dies altersſchwache Haus, das ihr geſchnückt
Mit eures Ruhmes nie erloſch' nem Glaze
Denn eure Kunſt war Geiſt von höher m Geiſte
Sie brachte Licht aus einem rein rem Licht
Das hier, auf dieſen Brettern, euch mkreiſte
Und macht' erglühen euer Angeſicht,
So oft zu euch in den erhab'nen Kras ß
Trat Deutſchlands Sophokles, der Dchtergreis.
Und wenn er draußen, unter jenen Zveigen
Die heute noch beſchatten unſern Weg,
Am Arm des Freundes wallt' und ſel Schweiger
Sie dort umfing in blühendem Geheg,
Die beiden größten Dichter aller Zeit,
Dann mußte jedes Herz es freudig ahnn,
Daß dieſe Stätte ſegnend ſie geweiht,
Der Kunſt zu zeigen ihre heil gen Bahnen
Das deutſches Volk, ſchreib dir in's Krz hinein,
Das ſoll dies Haus zum Heiligthum ir weih'nl
Nicht wie der Baum, der hier in ſel ger Ztund
Vernahm der Trauten langerſehntes Wot,
Das unſere Dichter rief zu jenem Bund,
Der allem Volk geheiligt dieſen Ort,
Nicht wie der Stamm, den rohe Hand gefällt
Verſchwinde dieſer Tempel aus der Welt
Nein, ein Erinn'rungszeichen großer Tag
Dergrößten,ſodie deutſche Kuſtgeſeh'n,
Grüß' er das Volk, wie eine fromme Sag
Und wie der Tonkunſt Tempel ließ erſten
Des Königs Huld im ſtillen Baiernort
So magſt auch du hier finden deinen Hort
Volksheiligthum, in dem einſt die gewaſet
Für die des Deutſchen Liebe nie erkaltet.
Und in der That, das in der Geſchich, des deutſchen

Theaters ſo vielgenannte und gefeierte Lauſſtädter Schau
ſpielhaus, welches von einem Goethe gegrüdet, mit einer
ſeiner herrlichſten Gelegenheitsdichtungen hete vor hundert
Jahren eingeweiht wurde, das vollendetſte Eremble, welches
jemals eine deutſche Bühne aufzuweiſen hatte und die
eminenteſten Schauſpielkräfte wie Becker, Küger, Vohs,
Malcolmi, Graff, Genaſt, Beck, Caroline Jagnann, Amalie
Malcolmi, Unzelmann, Pius, Alexander Wolfwund Chriſtine
Becker geb. Neumann, Goethes unvergeßliche uphroſine, in
ſich vereinigte und von dem Altmeiſter ſelbſt dr ehn Sommer
hindurch perſönlich geleitet wurde, jene heilige ſtätte, an der
Schiller 1804 bei ſeiner letzten Anweſenheit u Lauchſtädt
unter deſſen leider im vorigen Jahre demoliſer Linde er
einſt Charlottes Jawort zum ewigen Bunde emlangen hatte,
noch perſönlich ſeinen „Tell“, ſeinen „Wallenſtej“ und ſeine
„Jungfrau von Orleans“ und Goethe ſeine „Götz von
Berlichingen“ leitete, hätte wie keine zweite in r Geſchichte
des deutſchen Theaters ſicherlich heute ihr Seularfeſt mit
Ehren verdient, und es dürfte wahrich eine
ebenſo leicht erfüllbare, als ünkbare
Aufgabe ſowohl für die königlche Re
gierung, den weitverbreiteten und ſehr
bemittelten Goethebund und ale ein-
ſchlägigen diſtinguirten Künſthrkreiſe

Franz Görlitz

1. Beilage zu Nr. 301 der Halleſchen Zeitung
ie Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
ein, dieſe altehrwürdige Stätte vor dem
rohenden Verfall und dadurch herbeige-

führten Untergang zu ſchützen und in
pietätvoller Erinnerung an die Genien,

ewelche hier gewaltet, allſommerlich einige
wohlvorbereitete Muſtervorſtellungen
Goetheſcher und Schillerſcher Dramen zum
Andenken anjenegroße Zeit genaunachden
heute noch im Goethearchiv zu Weimar vor
handenen Einrichtungen, welche von den beiden
großen Dichtern ſelbſt herrühren, hier noch auf denſelben
Brettern und zwiſchen denſelben Kuliſſenreihen, in dem von
dieſen ſelbſt erbauten Theatern, in welchem ſozuſagen ſeit
jenen Tagen noch nicht ein Nagel geändert worden iſt, z u

veranſtalten! PFiat
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 30. Juni.
Durdhreiſe. Der Großherzog von Sachſen Weimar

paſſirte am Sonnabend, von Weimar kommend, um 9 Uhr 2 Min.
Vormittags den hieſigen Perſonen Bahnhof. Die Weiterreiſe nach
Kiel erfolgte um 9 Uhr 16 Min. Vormittags.S Auszeichnung Der ſeit 35 Jahren auf dem hieſigen Kgl.
Landrathsamt angeſtellte Kreishilfsbote und Vollziehungsbeamtei mit dem heutigen Tage wegen andauernder

Kränklichkeit aus ſeinen Aemtern geſchieden. Herrn Görlitz wurde
in Gegenwart ſämmtlicher Beamten des Kgl. Landrathsamtes, Kreis
ausſchuſſes u. ſ. w. von Herrn Landrath von Kroſigk das von
Se. Majeſtät dem Könige Allerhöchſt verliehene Kreuz zum All-
gemeinen Ehrenzeichen, ſowie eine vom Kreisausſchuß ge
ſtiftete goldene Uhr mit einer ſeine Verdienſte anerkennenden ehrenden
Anſprache überreicht. Die Allerhöchſt verliehene Auszeichnung iſt für
Herrn Görlitz eine um ſo größere Anerkennung, als derſelbe bisher
nicht Jnhaber des Allgemeinen Ehrenzeichens war. Die Verleihung
iſt darauf zurückzuführen, daß Herr Görlitz im Feldzuge 1866 einen
hervorragenden Beweis ſeiner Tapferkeit gegeben hat, indem er inder Schtacht bei Königgrätz in Gemeinſchaft mit dem bereits ge

ſtorbenen Schäfer Höb al d aus Kaltenmark unter ſehr ſchwierigen
Umſtänden die Fahne des öſterreichiſchen Jnfanterie Regiments „Erz
herzog Michael“ eroberte. Für dieſes heldenmüthige Verhalten war
Herr Görlitz damals mit der Gol denen Medaille des Ver-
dienſtkreuzes ausgezeichnet worden.

Todesfall. Jn Göttingen ſtarb am 27. Juni der Geh. Reg.
Rath a. D. Leoin Freiherr v. Wintzingerode-Knorr. Als Mitglied der
hiſtoriſchen Kommiſſion ſeit ihrer Gründung und ebenſo des Ver
waltungs Ausſchuſſes für das ProvinzialMuſeum, wie nicht minder
durch umfangreiche und werthvolle eigene Forſchungen und Werke, hat

der Verſtorbene thätigſt und erfolgreichſt an den idealen Zwecken der
Wiſſenſchaft mitgewirkt und ſich dauernden Dank erworben.

Der Elſter-Saale-Gau des Verbandes deutſcher Handlungs
gehilfen hielt geſtern Vormittag 11 Uhr im großen Saale des
„Wintergarten“ ſeine erſte Wanderverſammlung
ab. Der Saal war voll beſetzt. Der Vertrauensmann Herr
W. Fun er begrüßte im Namen des Gaues die Herren Vertreter
der Handelskammer, die Prinzipale, die Vertreter der Preſſe und die
Mitglieder des Gaues, welche in großer Zahl erſchienen waren. Jn ein auf
den Kaiſer ausgebrachtes Hoch ſtimmte die mmlung freudig ein.
Herr Georg Hiller- ewig der erſte Verbandsvorſteher, hielt darauf
einen Vortrag über den Stand der Handlungsgehilfen
und ſeine Vertretung. Es ſind nur wenige Jahre vergangen,
ſeitdem man von einer Vertretung der Handlungsgehilfen ſprechen kann.
Eine ſolche beſteht, nicht um einen Kampf gegen die Prinzipale aus
zufechten, ſondern um vor allen Dingen die einzelnen Wünſche und
Intereſſen der Handlungsgehilfen zur Geltung zu bringen. Der Handel
habe in der letzten Hälfte des vergangenen Jahrhunderts eine
Entwickelung durchgemacht, mit welcher die Erweiterung und
Hebung des Standes der Gehilfen in nicht genügender Weiſe
Schritt gehalten habe. Darauf gab der Redner einen
kurzen geſchichtlichen Ueberblick über die Entwickelung des Handels und
der Standesintereſſen der Gehilfen. Letztere datirt erſt ſeit dem Jahre
1848. Da entſtanden die kaufmänniſchen Vereine, welche ſich mit der
Wahrung der Standesintereſſen der Handlungsgehilfen befaßten. Durchdie Organiſation iſt es zum Theil gelungen, a der Prinzipal in ſeinen

Gehilfen nicht nur die Arbeiter, ſondern die Mit arbeiter
ſieht. Die beſtehenden Verbände haben ſchon viel geleiſtet, jedoch
ſind ſie nur Privatverbände. Einer Anerkennung der
Regierung können ſie ſich nicht erfreuen. Um eine

wirklich autoritative Vertretung zu haben, ſo führte Redner aus, ſeien
Handlungsgehilfenkammern nothwendig, die ſich aus einer
ſag hervorragender und tüchtigſter Gehilfen zuſammenſetzten und die
ich mit allen Angelegenheiten befaſſen, welche den Stand

angehen. Es gebe noch zahlreiche wünſchenswerthe Einrichtungen,
welche durch die Handlungsgehilfenkammern geſchaffen werden könnten.
Und um auf die Durchführung ſolcher neuer Geſetze zu dringen,
müßten Handlungsinſpektoren angeſtellt werden, welche ſich
mit dem techniſchen Betrieb der einzelnen Geſchäfte bekannt machten.
Reicher Beifall lohnte dieſe Ausführungen. Als Zweiter ſprach ſodann
err Ernſt Reinemund- Magdeburg über kaufmänniſche
chiedsgerichte. Der Verband deutſcher Handlungsgehilfen zu

Leipzig iſt derjenige, welcher ſein Hauptaugenmerk auf die Löſung der
ſozialen Frage gelegt hat. Eine der Forderungen, welche heute im
Vordergrund des Jntereſſes ſtehen, iſt das kaufmänniſche
Schiedsgericht oder, beſſer geſagt, Sondergericht. Der Vor-
tragende eröffnete im Anſchluß hieran einen Ausblick auf
die We Geſetzgebung und wies darauf hin, daß in den letzten
15 Jahren unendlich viel auf dem Gebiete der Sozialpolitik gethan
worden iſt. Die Frage: „Steht den Handlungsgehilfen ein Recht zu,
Sondergerichte zu fordern beantworteten die 88 59 und 60 des
Handelsgeſetzbuches in zuſtimmendem Sinne. Die Frage der Sonder-
gerichte ſei durchaus nicht neu. Sie ſei bereits 1884 und 1896 auf
geſtellt worden. Es ſeien in den letzten Jahren verſchiedene diesbezüg-
liche Eingaben an das Reichsamt des Jnnern er worden. Die
Einrichtung der Sondergerichte ſei infolge des Wachſens der Zahl und
des Anſehens der Handlungsgehilfen unbedingt nothwendig. Die Er
ledigung der Streitfragen bei den Amtsgerichten ließe immer auf ſich
warten, und daher ſolle ein vereinfachtes, ſchleuniges und
billiges Rechtsverfahren durch die Sondergerichte herbeigeführt werden.
Sie ſollen das für den Gehilfen ſein, was die Gewerbegerichte für die Arbeiter
ſind. Das Sondergericht ſei zu bilden aus einem Juriſten als Vorſitzenden, 2
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Beiſitzern, von denen der eine ein Prinzipal, der andere ein Handlungsgehilfe iſt, und einem Ausſchuß von Handlungsgehilfen. Die An

M an die Handelsabtheilung des Landgerichts und an das
mtsgericht ſei erwünſcht. Herr Reinemund ſchloß mit dem Wunſche,

daß in nicht allzuferner Zeit dieſe Gerichtsbarkeit geſchaffen werde. Auch
dieſem Redner wurde lebhafter Beifall geſpendet. Da beſondere Gau

nicht zu erledigen waren, endete die Verſammlung gegen
1287, Uhr. Ein gemeinſames Mittagsmahl ſchloß ſich hieran.

Verband der Ortskrankenkaſſen. Jn „Osborgs Bellevue“
fand geſtern die erſte ordentliche Generalverſammlung des Verbandes
der Ortskrankenkaſſen im Bezirke der Landes Verſicherungsanſtalt
Sachſen Anhalt unter dem Vorſitz des Herrn Alwin Brand es
Magdeburg ſtatt. Vertreten waren 77 Ortskrankenkaſſen von den 86
dem Verbande angehörigen Kaſſen, die eine Verſichertenzahl von 101 500
aufweiſen. Jm Bezirk Sachſen Anhalt befinden ſich überhaupt 472
Ortskrankenkaſſen. Der Bericht des Vorſtandes über das verfloſſene
Verbandsjahr konſtatirte, daß der Vorſtand ſeiner Pflicht in vollem
Maße nachgekommen und ein Fortſchritt in den Aufgaben des Ver
bandes zu verzeichnen war. Mit der Prüfung der Jahresrechnung
wurde die Kaufmänniſche Ortskrankenkaſſe in Magdeburg betraut. Zum
r wurde wieder Herr Brandes Magdeburg und
die genannte Stadt als Vorort gewählt. Die nächſte Generalverſamm
lung findet in Magdeburg ſtatt. Ueber die Anträge, deren Be
ſprechung bis zum Abend währte, berichten wir morgen.

Der Gutenbergbund (Orts verein Halle) beging, von
herrlichſtem Wetter begünſtigt, geſtern in dem Etabliſſement „Ball
ſäle“ ſeine diesjährige Johannisfeſtfeier. Das Feſt, welches
ſich eines zahlreichen Beſuchs zu erfreuen hatte, verlief bei Garten
konzert und Kinderbeluſtigungen verſchiedener Art in der beſten Weiſe.
Jn Anſprachen wurde der Bedeutung des Tages gedacht und Altmeiſter
Johann Gutenburg gebührend hervorgehoben. Sowohl beim Nach
mittags- und Abendkonzert, beim Preiskegeln, zu welchem
verſchiedene ſchöne Preiſe ausgeſetzt waren, als auch bei den
ſonſtigen mannigfachen Beluſtigungen herrſchte die denkbar fidelſteStimmung, welche ein beredtes den von dem brüderlich-kollegialen

Verhältniß der Mitglieder ablegte. Ein Luftballonaufſtieg und des
Abends eine Lampionpolonaiſe verurſachten den Kindern ungemeines
Vergnügen, während die tanzesfrohe Jugend unter den rhythmiſchena Straußſcher Walzer c. in genußreichen Stunden Therpſichoren

uldigte.
Der HandwerkerMeiſter-Verein unternimmt am Montag,

den 7. Juli einen Ausflug nach dem Harz (Suderode--Viktorshöhe-
Sternhaus Stubenbey Gernrode).

Vorſtändeverband der Jungfrauenvereine. Seit mehreren
Jahren beſteht in Halle ein Vorſtändeverband der Jungfrauenvereine,
welcher ſich alljährlich mehrmals zur Beſprechung gemeinfamer Vereins
S verſammelt. Zu der diesjährigen Sommerkonferenz,
welche von Herrn Paſtor Heintke geleitet wurde, war Herr Paſtor
Brüſſau aus Berlin, der Verbandsſekretär der Jungfrauenvereine
Deutſchlands, erſchienen. Er ſprach über die Einzelpflege im Jung-
frauenvereine. Die Vereinsleiterinnen ſollen beſtrebt ſein
die jungen Mädchen in allen Angelegenheiten zu be-
rathen und ſie insbeſondere durch ihre Perſönlichkeit ſowie
Darbietung des göttlichen Wortes ſittlich zu beeinfluſſen. Das Ziel
der Jungfrauenvereine muß darauf gerichtet ſein, jedes einzelne Mit
glied zu einer ſelbſtändigen chriſtlichen Perſönlichkeit zu erziehen. An
den in hohem Maße anregenden und erſchöpfenden Vortrag knüpfte ſich
eine Beſprechung, bei welcher hervorgehoben wurde, daß durch die

das Jntereſſe der Leiterinnen an dem Vereinsleben wachſe.
Auf den Antrag eines Vereinsmitgliedes wurde beſchloſſen, alljährlich
in einer der hieſigen Kirchen einen gemeinſamen Gottesdienſt für
ſämmtliche Jungfrauen in Halle zu veranſtalten.

Vereinigung ehemaliger Realſchüler der Francke'ſchen
Stiftungen. Der am Sonnabend veranſtaltete UnterhaltungsAbend
im „Wintergarten“ lieferte durch den Beſuch von mehreren hundert
Perſonen den Beweis der geſteigerten Sympathien des Gedankens des
Zuſammenſchlufſes in den Herzen der alten Realſchüler, die mit ihren
Damen und Gäſten ſich aus Nah und Fern vom älteſten Semeſter bis
zum jüngſten Fuchs zuſammengefunden. Nach einigen einleitenden
Stücken der Henſchel'ſchen Kapelle bot der Abend eine Fülle von
muſikaliſchen Genüſſen von recht tüchtigen Kräften, die mit dem, was
ſie leiſteten, vollauf den ihnen gezollten Beifall verdienten. Außerdem
wurde auch durch ein Soloſcherz und einen trefflich durchgeführten
Schwank dramatiſchen Leiſtungen Raum gegeben. Dazwiſchen
fügten ſich mehrere Reden welche der Bedeutung des Tages
gerecht wurden. So begrüßte Herr Bankdirektor Fuß herzlich die Er
ſchienenen, hob das Wachsthum der Vereinigung und ihr Streben, immer
mehr der alten Freunde zu ſammeln, hervor und wünſchte einen gelungenenVerlauf des Feſtes. Herr Kaufmaun Groſſe brachte darauf das

Kaiſerhoch aus, worauf Herr Kreisthierarzt Friedrich die Be
ziehungen der ehemaligen Realſchüler zu ihrer Anſtalt beleuchtete.
Jubelnd begrüßt wurden die Worte, welche Herr Bankdirektor Fuß
den Damen widmete, an welche prächtige Roſenſträuße zur Vertheilung
gelangten. Nach Mitternacht einte ein Tänzchen die Feſtgenoſſen noch
einige frohe Stunden hindurch in angenehmſter Weiſe.

Handwerkerbank. Jn der am 28. d. Mts. abgehaltenen
GeneralVerſammlung der Handwerkerbank, e. G. m. b. H., hier wurden
der Geſchäftsbericht, die Vermögensbilanz ſowie Gewinn und Verluſt
rechnung für 1901 nach den Vorſchlägen des Aufſichtsraths genehmigt.
Dem Geſchäftsbericht zufolge wurde ein Geſammtumſatz von ſechs
Millionen Mark erzielt, was gegen das 1. Geſchäftsjahr mit einem
Umſatze vvn 28, Millionen trotz der in Betracht kommenden Verhältniſſe
ein ſehr günſtiges Ergebniß bedeutet. Die Vermögensbilanz mit
345 656,25. Mark, die Gewinn und Verluſtrechnung mit
9374,32 Mark abſchließend, weiſen einen Reingewinn von
5657,05 Mk. einſchließlich 25,69 Mk. Vortrag aus 1900 nach. Die
Generalverſammlung beſchloß, 1819,80 Mk. zu vier Proz. Verzinſung
der Ende 1900 vorhanden geweſenen Geſchäftsguthaben zu verwenden,
2600 Mk. dem Reſervefonds, der dadurch auf 4000 Mk. anwächſt, zu
zuweiſen, 563,14 Mk. dem Vorſtande als Tantième zu gewähren, ſowie
674,11 Mk. auf neue Rechnung vorzutragen. Nach dem Stande der
Verhältniſſe iſt das eigene Vermögen der Bank auf ca. 100 000 Mk.
angewachſen, die Zahl der Mitglieder beträgt Ende 1901 203, welche
921 Antheile mit zuſammen 276 300 Mk. Haftſummen übernommen haben.
Die aus dem Aufſſichtsrath turnusgemäß ausſcheidenden Herren
A. gen vorf., L. Grote und L. Hoffmann wurden wieder
gewählt.

Stiftungsfeſt. Der Bee zu Beuchlitz feierte geſtern
unter reger Betheiligung der Ortseinwohnerſchaft und befreundeter
Kriegervereine im „Koch'ſchen Lokale“ daſelbſt ſein 30. Stiftungsfeſt
dasſelbe nahm einen recht befriedigenden Verlauf.

Sommer und Kinderfeſt. Das geſtern Nachmittag in „Os-
borgs Bellevue“ abgehaltene Sommer und Kinderfeſt des Evangeliſchen
Arbeitervereins erfreute ſich dank des ſchönen Wetters eines regen
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Beſuchs der Mitglieder, deren Angehörige und Gäſte. Die vom Ver
gnügungsausſchuß gebotene Unterhaltung für Jung und Alt fand
überall Anklang. Die Kleinen wurden durch allerlei Spiele angenehm

Bei dem Feſte wirkte
der Poſaunenchor des Vereins mit, er lieferte die Konzertmuſik.

Ständchen. Am vergangenen
die Kinderkapelle der Ulrichskirche (Oberdiakonus ter) Herrn

Hermann Melig aus Dankbarkeit für Stiftung der Jnſtrumente ein
wohlgelungenes Ständchen.

Der SpaLergans der Sonntagsſchule der St. Ulrichs
gen ein de am Sonnabend ten nahm den programmmäßigen

Verlauf. Der u endloſe Zug der Kinder, voran ein Trom
und Muſikchor, bewegte ſich von der er auerſreve bezw. Kl. Märker

ſtraße aus durch verſchiedene Straßen der Stadt nach der Dblauer
Haide, wo in der Nähe des Kolkthurms Raſt gemacht wurde. Nach

allgemeiner Stärkung ging es zu den verſchiedenen Spielen in G
für die Kinder eine rig v dazwiſchen wurde kon

rtirt und geſungen. Herr Oberdiakonus Richter hielt eine Anſprache.
bends gegen 8 u erfolgte der Rückmarſch. Eine zahlreiche

VWenſchenmenge hatte ſich auf dem Hallmarkt eingefunden, um dem
Einmarſch beizuwohnen.

Störung von Fernſprech-Anſchlußleitungen. Die vteichs
Telegraphenverwaltung geht jetzt mit einer bemerkenswerthen Neuerungvrcbr, die namentlich für diejenigen Fernſprechtheilnehmer, welche außer

halb des Bereichs der Städte wohnen, von Intereſſe ſein wird. Die
rnſprechAnſchlußleitungen Je

re

wenn nur die vorkommenden Handgriffe mit ihnen eingeübt ſind
erfolgen kann es handelt ſich dabei meiſt nur um Auswechsiung

beſchädigter Apparattheile Blitzableiter oder der ſonſtigen
Sicherheitsvorrichtungen. Zur Beſeitigung ſolcher Stbrungen

denjenigen Anſchlußleitungen wel weit ab von
der betreffenden Vermittelungsanſtalt enden und daher
von dem ttechniſchen Beamtenperſonal dieſer Anſtalten nicht

in kurzer Zeit erreicht werden können, ſollen allmählich alle beſtellen
den Boten auf dem Lande, Landbriefträger in den

häufiger vorkommenden Handgriffen zur a ſolcher Störungen
ausgebildet und danach mit gewiſſen Erſatz rattheilen ausgerüſtet

Auf dem Lande wohnende ſprechtheilnehmer werden daher
gut thun, in Zukunft bei Störungen ihres Anſchluſſes, ſofern dieſe innerhalb der Zimmer vermuthet werden, den vorübergehenden Landbriefträger

heranzurufen oder die Störung ihrer Poſtanſtalt zu melden, ſelbſt wenn
letztere am Fernſprechverkehr nicht betheiligt ſein ſollte. Eine ach

i ermittelungsanſtalt iſt daneben ſelbſtverſtändlich zu
enmpfehlen.

TelegrammWortzählung. Bei Telegrammen werden die in
iffern geſchriebenen Zahlen bekanntlich für ſo viele Wörter gezählt, als

ie je 5 Ziffern enthalten, nebſt einem Wort mehr für den etwaigen
Ueberſchuß. Dabei iſt es gleichgiltig, ob die Zahl aus Zahlen,

Brüchen oder aus gemiſchten Zahlen beſtehen. Die Angabe „4
9 hl ſonach als ein Textwort. Dagegen wurden bei in der

Unmgangsſprache als Stundenzeitangaben r Ziffernausdrücken
wuie 5, 6“, die keine gemiſchte Zahl bilden, bisher der Bruch und

die folgende Zahl e je als ein Wort taxirt. Dieſe Taxirung iſt
jetzt in Fortfall p. racht, und es werden derartige Ziffernausdrücke
fortan nur als ein Wort gezählt, vorausgeſetzt, da einſchließlich
des Bruchſtrichs nicht mehr als fünf Zeichen enthalten.

Techniſche Beiräthe in Bergbauan Vom 1. Juli
d. J. ab übernehmen auf Grund Allerh enehmigung Mitglieder
der preußiſchen Bergbehörden des Oberbergamtsbezirks Halle die Thätig

keit als techniſche Beiräthe der es ächſiſch Weimariſchen
Regierung in Bergbauangelegenheiten. Eine gleiche t der
diesſeitigen Bergbehörde findet bereits im Großherzogthum enburg
Schwerin, im Herzogthum Sachſen Altenburg und im Fürſtentuhm
SchwarzburgSondershauſen aat a wegen einer gleichen
Regelung im Fürſtenthum Reuß j. L. ſind, wie wir erfahren, auf
Erſuchen der fürſtlichen Regierung eingeleitet.

Geſchäftsjnbiläum. Herr R. r n Inhaber des be
kannten Wäſche Ausſteuer Geſchäfts Rich. Kreyſchmar, feiert
morgen, am 1. Juli, ſein 25jähriges Geſchäftsjubiläum. Das chäft
ſelbſt, früher unter der Firma Albert Röhrig, beſteht ſchon ca. 50 Jahre.

Urlaub. Der Direktor des hieſigen Königlichen Oberberganits,
Herr Berg hauptmann Dr. Fürſt, tritt am 2. Juli einen mehr
wöchigen Urlaub nach Bad Taraſp und dem OberEngadin an.

S rn Auf Wunſch des Gaſtwirthes Herrn Klage s
vom Pfälzer Schüßzenhof an der Haide theilen wir mit, daß
derſelbe nicht identiſch iſt mit dem Gaſtwirth, bei welchem, wie ge
meldet, die fatale Pfändung anläßlich des Königsſchießens einer Schützen
geſellſchaft vorgenommen wurde.

Todesfall. Eine in kommunalen und Geſchäftskreiſen wohl
bekannte Perſönlichkeit, Herr Konkursverwalter Eduard Peuſchel
hier, welcher kürzlich einen Schlaganfall erlitten, iſt am Sonntag
Morgen geſtorben. Der Verſchiedene war in früheren Jahren längere

eit hindurch Wirthſchaftsinſpektor der Provinzial-Jrrenanſtalt zu
tietleben, ſeit etwa 30 Jahren Konkursverwalter und ſeit einer Reihe

von Jahren ſtellvertretender Vorſitzender des 3. kommunalen Bezirks
vereins (Süd und Weſt).

Stichwunde. Jn Uebermuth neckten ſich beim Frühſtücken ver
ſchiedene Arbeiter in Trotha e Anrempeln und Stoßen. Dabei
fiel ein Arbeiter in das geöffnete Frühſtücksmeſſer eines Kameraden und
zog ſich eine lange und tiefe Stichwunde in dem linken Unterarm zu.
Der Verletzte iſt auf längere Zeit Mr.

T Unfall. Geſtern Abend nach 10 Uhr erlitt der Radfahrer
Horndrechsler Robert Kahl aus LeipzigKonnewitz in der Reilſtraße
vor dem Grundſtück 132 dadurch einen Unfall, daß ihm ein Hund
vor das Rad lief, wodurch Kahl zu Falle kam und ſich beide
Hände, ſowie das Geſicht durch Hautabſchürfungen ſtark verletzte.
Er mußte ſich in der Königlichen Klinik verbinden laſſen. Auch
das Fahrrad war theilweiſe beſchädigt.

Zu einer förmlichen Schlacht kam es am letzten Sonnabend
Nachmittag in einem Hauſe am Moritzkirchhof. egen geringer
Urſache geriethen die Frauen M. und S. derart „liebenswürdig“ zu
ſammen daß ſie ſich gegenſeitig mit Eimern und anderen Gegenſtändenenergiſch bearbeiteten. Endlich griff auch der Ehemann der M. mit

einem „zarten“ Jnſtrument in Form eines dicken Knüttels ein. Mit
vereinten Kräften wurde die S. kampfunfähig geg. Jn der Nach
barſchaft verbreitete ſich ſofort das Gerücht, die S. ſei erſchlagen worden.
Jnfolge der erhaltenen er lag ſie aber nur längere Zeit in
Ohnmacht. Als der Ehemann S. gerufen wurde, ging dieſer zum
Angriff vor, wobei die anfänglichen Sieger erliegen Erſt durch
Eingreifen der herbeigerufenen Polizei nahm der Kampf, der eine
große Menſchenmenge angelockt hatte, ein Ende.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Behufs Erlangung der Doktor

würde in der Medizin und Chirurgie wird Herr Akilaro Taſhiro,
Augenarzt aus Nagoya (Japan) auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſer
tation „Ueber Bau und der Aderhautſarkome“ am
Montag, den 30. Juni 1902, Nachmittags 4 r in der Aula hieſiger
Univerſität öffentlich Frig alten. Behufs Erlangung der
philoſophiſchen Doktorwürde wird Herr Ernſt Sänger aus Lieben-
werda auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation „Der a
Kants in ſeinen drei Kritiken“ am Montag, den 7. Juli 1902, Vor
mittags 11 Uhr in der Aula hieſiger Univerſität einen öffentlichen Vor
trag über das Thema „Kants Stellung zur Metaphyſik in ſeinen drei
Kritiken halten. Laut Anſchlag am Schwarzen Brett im Univerſitäts
Hauptgebäude bringen Rektor und Senat der hieſigen Univerſität zuröffentlichen Kenntußß, daß am 12. Juli 1902 um 11 Uhr Vormittags

in der Aula Herr D. Erich Haupt ordentlicher Profeſſor der Theologie,
das Rektorat der Univerſität übernehmen wird. Die
Lehrer der Univerſität, die Studirenden aller Fakultäten, die kaiſer
lichen und königlichen Civil- und Militär-Behörden, der Magiſtrat
und die Stadtverordneten der Stadt Halle, ſowie alle Freunde der

eitag Abend 7 brachtetag d et rachte

Wiſſenſchaft und der Univerſität werden zur Theilnahme an dieſer Feier
eingeladen.

e

Von der Kommiſſion für den Wettbewerb um den von
dem Kaiſer egſtifteten anderpreis iſt jetzt das Rund

ben an die deutſchen Männergeſangvereine
des ſtjährigen Wettſingens verſandt worden. Dieeffs

ommiſſion beſteht aus den Herren Graf von Hochberg,
eheimen Oberregierungsrat Müll rofeſſoren

d

e

e

er, den
org Schumann und E. E. Taubert, den Muſikdirettoren

Hummel und H. Prüfer und dem Kommerzienrath
ugo Bock. Das Wettſingen de im Sommer 1908 in
rankfurt a. M. ſtatt. lle deutſchen Männergeſang

dereine, die ſich mit einer Mitgliederzahl von mindeſtens
100 Sän gern betheiligen können, werden aufgefordert, ſich
bis ſpäteſtens zum 1. Deſember 1902 bei dem m
der Kommiſſion, Herrn Grafen von Hochberg, VBerlin,
Dorotheenſtraße 2, V rür Hogchſaunt t We

on den techn en Ho ulen. e th zu Berlin wird in dieſem Sommer von 3141 Ende
ucht, gegen 2981 im Vorjahre und 3493 im letzten Winter Von

anderen deutſchen techniſchen Hochſchulen liegen die Beſuchsziffern von
München, Dresden und Darmſtadt in den Perſonalverzeichniſſen vor
München zu 1542 Studirende (421 Ausländer) und eine Geſammt
ahl von 269 Beſuchern Dresden hat 1082 Studirende (269 Aus
änder) und im Ganzen 1202 Hörer; Darmſtadt 1459 Studirende,

259 Hoſpitanten und 85 Theilnehmer an einzelnen Vorleſungen (darunter
33 Damen), insgeſammt alſo 1608 Beſucher.

e

Eingeſandt,
t tWe dle unter dieſen J n uaten t wen die Kedakuen dem

Die Begründung von „Unnöthiger Kraftaufwand“ vom 29. Juni iſtdurchaus puig e „„als es bei der Ruderei nicht ohne lautes
Rufen abgeht, die Vorausſetzung aber falſch daß dieſer Lärm
erade da gemacht werden muß, wo Tauſende ihre Erholung ſuchen.
ie komme ich als ruhiger, Erholung ſuchender 773 iergänger dazu,mich jeden Abend von einigen Ruberern durch deren en eläſtigen zu

an Die Frage, ob das zur Ruderei nötis iſt oder nicht, iſt voll
ndig Nebenſache. gen die Ruderer die Uebungen doch da ab

alten, wo ſie die Tauſende anderer Erholung Bedürftiger nicht ſtbren,
entweder oberhalb oder unterhalb des Saalethales, die Saale iſt
lang. Mag dann der zweite Herr Einſender dorthin gehen und
an dem Kommandorufe eben die anderen Tauſende werden fro
ſein, Ruhe zu haben. Es iſt hohe Zeit daß dieſer Punkt einmal
berührt wird, denn als Spaziergänger iſt man auf der Landſtraße
durch Motor und Fahrräder c. genug in r ebracht, ſo daßman verſuchen muß, wenigſtens am Weſſer ſeine e zu bekommen.

Ein Spaziergänger.

Perſonalnachrichten.
verliehen wurde dem Senats Präſidenten bei dem Reichsgericht

Wirklichen Geheimen Rath Dr. c pä8 der Stern
zum AdlerOrden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Bürger
meiſter, Major a. D. Franke zu Bleicherode im Kreiſe Graf
ſchaft Hohenſtein der Rothe AdlerOrden dritter Klaſſe mit der Schleife.

Verſetzt wurde der Amtsgerichtsrath Schulz in Schkeuditz
als Landgerichtsrath nach Nordhauſen, der Staatsanwalt Böhme in
Sten dal nach Hannover.

Dem Notar, Juſtizrath Reuſch in Magdeburg iſt die
nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Amt ertheilt.

In der Liſte der Rechtsanwälte ſind gelbſcht die Rechts
anwälte Geheimer Juſtizrath Fromme in Seehauſen i. A. bei
dem Landgericht in Stendal und Walter Hermann bei dem Amts
gericht in Torgau.

(Nachdruck nur mik Quellenangabe geſtattet.)

Eine Fahrt zum KorſoFeſt des Kadetten-
hauſes Oranienſtein.

Mardurg, der Ausgangsort unſerer kle;nen Reiſe, iſt, wie Jeder
mann weiß, eine reizend gelegene Stadt. Neben den herrlichen
Architekturbildern, welche wir in dem 111 mm über dem Lahnſpiegel
gelegenen Schloß, in der prächtigen Univerſität und in der im edelſten
5 ſchen Styl erbauten Eliſabethkirche erblicken, erfreuen uns herr
iche Nah und Fernſichten auf die Waldberge an der Lahn, am
oßartigſten vom Frauenberg und von Spiegelsluſt v aber auchPnſt überall in reichſter Abwechſelung und mit Waldidyllen ohne

Menſchenfülle.läſtige
m Süpdende der alten Ritterſtadt ſie war um 1291 Sitz

des Hochmeiſters auf dem Wege zum Südbahnhof trifft man
auf den alten baufälligen Gaſthof S upenpfubl „das alte Gaſt
haus an der Lahn, wo kehren alle Jubt eut an“ und wirllich,
die W Magd pflückte Salat im Garten Die flotten
Studenten Marburgs verkehren gern in dem alten Haus und ſpielen

wtennis auf den Vorplätzen des Gartens ſie ſind hier, wie in
ießen, recht blutdürſtiger Natur und ſtehen auf der Menſur mit

der jetzt leider ſo ſteilen Auslage und auf dem ſehr nahen Abſtande
von einer Klinge und zwei Körben, aber feſt und ohne mit einer
Wimper zu zucken. arburg und auf den nächſten Bahnſtationen
ſieht man die oberheſſiſchen Frauen und Mädchen in ihrer originellen
bunten Volkstracht, die feſten, den Buſen einzwängenden Mieder,
die ſtarken Hüften mit den Faltenröcken und das aus dem Geſicht
gezogene und in Flechten zu einem Krönchen gedrehte Haar ent
ſprechen nicht gerade dem modernen Geſchmack, aber man findet
unter den Mädchen recht anſprechende Geſichter, alle ſetzen die Füße
ſehr zierlich und ding ſich durch eine gerade Haltung aus, denn
ſie ſind gewohnt, auf ihren Köpfen alle beliebigen Laſten zu tragen.

Bei Gießen wird das Lahnthal breiter, die fleißigen Landleute
waren am heißen 28. Juni mit der Heuernte beſchäftigt, ſonſt be
merkt man in dieſer Gegend eine ſehr ſtark entwickelte Jnduſtrie.
Wir paſſiren Wetzlar, Braunfels, Weilburg, die Marmorwerke von
Vilmar und erreichen endlich das ſo überaus maleriſche Runlel,
deſſen trotziges, altes Schloß mit ſeinen maſſigen, hohen, grauen
Thürmen die enggebauten traßen überragt, und in deſſen Nähe

der berühmte „Runkeler Rothe“ wächſt. ß
Das Lahnthal verengt ſich und wird wieder maleriſcher, Schloß

Dehrn und die hochgelegene uralte Kirche von Dietkirchen erſcheinen,
und wir erreichen Limburg und bewundern ſeinen herrlichen Dom
und treffen endlich in dem kleinen Städtchen Diez ein, von welchem
eine hübſche rege zu dem Park hinaufführt, der Oranienſtein
mit Dietz verbindet. Der Blick von Oranienſtein auf Limburg und
auf die weite, fruchtbare Hügellandſchaft iſt prächtig.

Jn Oranienſtein war unter den hohen, ſchattigen Kaſtanien des
Turnplatzes für die Kadetten und deren Angeborig ein Feſtplatz

rgeſtellt worden. Der Kommandeur, die beiden Kompagniechefs,
ämmtliche Lehrer und Erzieher bemühten ſich auf das Liebens

würdigſte um ihre Gäſte, aber auch die Kadetten zeigten ſich als
gewandte Kavaliere und würdig des Kreiſes auserwählter Damen,
welcher ſich nun verſammelte. Jbre Majeſtät die Köni e
Wilhelmina hatte leider die Einladung zum Feſt ablehnen
müſſen, aber einige Damen und Herren ihres Hofſtaates waren er
ſchienen und nahmen an derte theil.

Es war eine Freude, die hübſchen, friſchen und geſunden Knaben
u beobachten, die überall mit Offenheit, aber auch mit Takt undcheidenheit auftraten. Das Lob über ihre militäriſchen Erzieher

dringt zu ſelten in die Oeffentlichkeit, aber wie viele Züge rührender
Fürſorge und herzlicher Theilnahme ließen ſich berichten! Wie
lebhaft wird das Ehrgefühl der jungen Kadetten geweckt, und wie
ern erkennen die Vorgeſetzten Eifer und Bravheit an! Unſere Söhneſind in guten Händen.

Es fanden nun Uebungen am Reck und Sprungübungen am

Pferd ſtatt, die ganz vorzüglich gelangen namentlich aber die

Schwungübungen eines einzelnen kleinen Kadetten waren als über
raſchende zu bezeichnen. Die Schnellmaler Kleckſel und Schmierſe

ren auch zur Stelle ihr beſtes Kunſtwerk ſtellte die holde, junge
igin Wilbelmina dar. Mehrere kleine Clowns waren erſchienen

und zeigten muntere Laune. Auf meine Frage an den übermüthigſten
derſelben, ob ſeine Rolle bei der ofen Hitze nicht ſehr anſtrengend
Er antwortete er: „Die Schularbeiten ſtrengen viel mehr an

s folgte nun eine brillante StahlroßQuadrille; die prachtvollen
Koſtüme hatte das Wiesbadener Hoftheater geſandt. Die jungen
Epheben ſahen als mittelalterliche Ja entzückend aus und fuhren
ausgezeichnet ſicher. Nun folgte die leibliche Stärkung im peiſe
ſaale der Anſtalt. Der Knucks, ſo nennt die Kadettenſprache den
Oekonomen, hatte ſein Möglichſtes gethan es war Erdbeerbowle in
unſchädlicher iſchung und Eis für die jungen Herren zu haben,
und daneben ein reiches Buffet. Tanz und ein Feuerwerk auf der
Punta im Garten ſchloſſen das hübſche Feſt.

Ueber die Rückfahrt, über die Hitze und über die greulich über
füllten Züge auf der Stecke GießenKaſſel wollen wir ſchweigen,
denn Niemand ſoll ungeſtraft unter Palmen wandeln.

Boyſen, Oberſt z. D.

Vermiſchtes.
„Gedenke, daß du ein Deutſcher biſt!“ Jn GroßKikinda

(oder Nagy Kinda, wie die Ungarn ſagen) einer Stadt von etwa
30 000 Einwohnern, darunter 6000 Deutſchen, erſcheint ein deutſches
Blatt, die „GroßKikindaer Zeitung“. Jhr Redakteur Arthur Korn
ließ eines Tages beifallen, folgendes von ihm verfaßte Gedicht in
ſeinem Blatt zu veröffentlichen

„Gedenke, daß du ein Deutſcher biſt
Rüttle dich! recke dich, ſchwäbiſcher Bauer,
Wurde bis heute das Leben dir ſauer.
s' konmt immer ärger! s' kommt nimmer beſſer.
Sieh nur, es ſteigen die böſen Gewäſſer,
Wenn du nicht ſchützeſt dein Dorf und dein Haus,
Strömt bald herein das wilde Gebraus.

Schmuzige Fluthen umwallen uns, dämme!
Es quirlt und es s drum rufe ich hemme
S ihren Strom, ſo lange wir's im Stande,

o n noch die deutſchen Spuren im Lande,
Ueberſtrömt uns die ſchlammige Fluth,
Dann verſchlingt ſie das theuerſte Gut.

Wahret das Köſtliche, was wir beſitzen,
Das mißt ihr ſchirmen! Das müßt ihr ſchützen,
Unſere Sprache, das Erbe der Ahnen,
Soll auch noch unſ'ren Enkel ermahnen,
Daß er in Leben es niemals vergißt,
Stolz zu ſein, daß ein Deutſcher er iſt.

Wer ſeines Vaters Namen nicht ehr
War ſeiner Mutter Liebe nicht werth
Wer ſein Deutſchthum kann,
Das iſt en Wicht! Das iſt kein Mann
Hör meinen Mahnruf, der immer iſt
Gedenke, daß du ein Deutſcher biſt!

Dieſes Gedicht hitte, wie wir einem längeren Artikel der „Wiener
Arbeiterzeitung“ entnhmen, zur Folge, daß Herr Korn von den magya
riſchen Chauvins vor ein magyariſches Gericht Sſget und, wie ſchon
gemeldet, wegen Aufrizung gegen die magyariſche Nation zu ſechs
Monaten Staatsgefänniß verurtheilt wurde.

Die Herren Crapiers von Spaa. Da König Leopold von
Belgien das neue Spelgeſetz noch nicht beſtätigt hat, dauert in Spaa
der Gimpelfang noch ruhig fort. Eine kleine Abwechslung brachte inden letzten Tagen ein Aufeuhr der Croupiers. Seit einigen Jahren

war dieſen von dem Liter des Spielklubs die Annahme von Trinkgeld
verboten worden, und ur ſicheren Handhabung dieſes Verbots durſten
ſie in den Spielſälen nir Kleider ohne Taſchen tragen. Die Croupiers
ſetzten ſich aber neuerdings hierüber hinweg, und die Folge war eine
ſcharfe Ueberwachung dirch beſondere Aufſeher. Dieſer Ueberwachung
müde, meldeten ſich die 200 Croupiers bei dem Spielpächter Dhainaut
und drohten, wie der „Kblniſchen Ztg.“ geſchrieben wird, mit all
gemeinem Ausſtande, wun ihnen nicht geſtattet würde, Trinkgelder von
den Spielern anzunehmn. Angeſichts der drohenden Gefahr wurde die

Forderung bewilligt, d daß ſich die Roulette ruhig weiter drehen
konnte.

Ränber Panopuls gefangen. Wie man aus Athen meldet,
glückte einem großen Aufgebot von Schutzleuten die Gefangennahme
des berüchtigten Räubts Panopulos und ſeines Genoſſen Roumeliotis.
Die Räuber hatten whrere Tage in Patras bei einer Wittwe un
erkannt gelebt. Sie würden bei einem Schläfchen überraſcht und
leiſteten, als man ſi feſſelte, keinerlei Widerſtand. Der Jubel über
die Feſtnahme der Bwanten iſt allgemein groß. Panopulos hat das
erbeutete Löſegeld fürzahlreiche Gefangene vergraben und will den
Behörden den Verſteq zeigen. Erſt vor Kurzem hatte der Räuber
hauptmann bekanntli) den geraubten Sohn eines Bankiers nur gegen
Zahlung von 100 00 Francs freigegeben.

Der blutigſte Aſammenſtoß, der ſeit Langem zwiſchen Negern
und Weißen zu verzſchnen iſt, fand, wie aus NewYork gemeldet wird,
geſtern auf der SorhRailway in der Nähe der Station Langley ſtatt.
Eine Anzahl Neger forderten die Weißen, die ſich im u befanden,
um Kampfe heraus und griffen ſie an. Es wurde mit Meſſern undKevolvern gekämpft wobei zehn Weiße getödtet und eine Anzahl Neger.

darunter mehrere lbensgeſchrlich verwundet wurden. Als der Zug

in Langley hielt, wrde die Polizei herbeigeholt, worauf die Neger die
Flucht ergriffen. Zwei ſchwer verletzte Neger wurden ins Gefängniß
abgeführt als dieenge aber von dem Attentate hörte, drang ſie ins
Gefängniß, bemächgte ſich der Neger und lynchte ſie.Juſchzmord. n Sardinien ſt ein überaus tragiſcher Juſtizmord

entdeckt worden. 892 wurde vom Schwurgericht zu Kuoro der Major
Pietro Frontedes wegen Raubes und Ermordung eines Menſchen zu
zehn Jahren Zuchaus verurtheilt. Heute kommen plötzlich Umſtände
zu Tage, die den r Offizier, der immer ſeine Unſchuld be
theuerte, als dasOpfer eines Juſtizmordes erſcheinen laſſen.

Die Zukun von Mart Ein düſteres Bild Gon der
gegenwärtigen age und der Zukunft von n entwerfen
die von der frazöſiſchen Regierung ſofort nach dem Bekanntwerdender Kataſtroph(zur erſten a z Herren Block

que.

a

und Barthe, di zuſammen mit zahlreichen Flüchtlingen ſoeben mit
Dampf erſailles“ in SaintNarzaire eingetroffen ſind.

„Nicht zu ſchiltrn“, ſagte der letztere, „iſt das Elend der ruinirten
Haushaltungen der Familien, denen es an Brod, an Kleidung, an
Allem fehlt. iſt ſchwer zu ſagen, ob die weiße oder die ſchwarze
Bevölkerung mr gelitten hat. Jedenfalls iſt ihr Unglück nicht von
derſelben Art. Der Weiße iſt mehr Eigenthümer, Gewerbe oder
Handeltreibenr; der Neger iſt Arbeiter. Der erſtere iſt in ſeinemVermögen vbebffen worden, und es wird ſchwer ſein, ihm das zu

erſetzen. Deizweite iſt bis zur Wiederaufnahme der Arbeit des
Lohnes berait; die augenblickliche Hilfe der öffentlichen und
privaten Wothätigkeit werden ihn vor Mangel ſchützen. Wer
wird aber de Weißen ſeine Plantagen, ſeine Kontore, ſeine Werk
ter wiedgeben Wir kennen einen ſechzigjährigen Pflanger,

r in dreiff Jahren da unten ein ſchönes Vermögen erworben
hatte und ſi anſchickte, mit ſeiner Familie zurückzukehren. Alles
iſt ihm verthtet. Die Hilfe der Regierung iſt durchaus noth
wendig; ſie eine Pflicht. Es iſt nicht an uns zu ſagen, in welcher
Form ſie gfährt werden ſoll, ob als Vorſchüſſe, Garantien cher
unmittelbar Unterſtützungen. Es wird ſchon eine große Wohlthat
ſein, wenn n der Kolonie die Ausrüſtung und den Hafen wieder
iebt, derenſie Kataſtrophe ſie beraubt hat. Der Hafen muß jedenfans an eiſm anderen Punkte als an der Stelle von St. Pierre

angelegt wden. Man wird Verbindungs und Zugangswege her
ſtellen, beſſders auch den Dienſt der Banken wieder eröffnen und
ausbauen, rz überall in weitgehendſtem Maße die private Jnitia
tive unterſtzen müſſen. Für den Augenblick und rſcheinlich für
ſehr langgſiebt es keine Möglichkeit, auch nur einen Theil des ver
wüſteten (bietes aus der Aſche erſtehen u laſſen. Man wird eineLinie vone Carbet bis Le Loxrain eiehen und die ganze Gegend



nördlich von dieſer Linie mit dem Bann belegen müſſen. Der Berg heiter und warm, Nordweſten hatte Gewitter. Warmes Wetter, Es notiren heute für 100 kg Brodraffinade 55,30 loſe in
elée hört bekanntlich nicht auf, in Thätigkeit zu ſein, und wenn ſeellenweiſe Gewitter inl Deutſche Seewarte,. bunt Papier, gem., Raffinade 68.80--54.80 incl. Sach, gem. MelisSt Pierre nicht am M acktet wor ſo e T war h r e e vünf oder ſechs Mal ſeitdem die Gelegenheit dazu gehabt. e en vieſer Ausbrüche am 26. Mal z großer Nähe beigewohnt- Wetterbericht. Kornzucker 92 Rdmt. do. 88 Rdmt. Nach

Der Vorgang iſt folgender: Kein Erdbeben kündigt das Phänomen W. Magdeburg, 30. Juni. Rdmt. excl. Rübenmelaſſe 43 Bé a. S.rodukte 75an, plötzlich ungeheure e d r v Wetterbericht vom 30. uni, Morgens 5 Uhr. u h 3 n Zur ntzuckerung und
rer Kigen n Sent lierre Der Krater a Das Maximum des Drucke hat ſich nach dem Nordweſlen Bericht über den Oelkuchenmartt von Achenbach Co.,
des Berges iſt wie ine Rieſenkanone, die bis zur Mündu geladen legt ſodaß in Deutſchland das Barometer gefallen iſt. Hamburg. Es herrſcht wenig Leben im Oelkuchenmarkt. Die Land
iſt und beſtändig gegen die unglückliche Stadt gerichtet h Die Daſelbſt herrſcht ſehr warmes, noch meiſt trockenes Wetter, wirthe ſüd, angeſichts der bevorſtehenden Kleeernte, mit ihren Be

beiden Abgeſandten hatten 500 000 Francs mitgenommen, eine
Summe, die gegenüber ver ungeheuren Größe des Unglücks klein
erſcheint. Sie meinen jedoch, daß ſie für die erſte dringende Noth

doch hat die Bewölkung theilweiſe zugenommen und vereinzelt
dürften Gewitter v ſein. Unter Einfluß niederen
Drucks im Oſten und auch im Südweſten und infolge der

tellungen ſehr zurückhaltend, während ſich die Preiſe nicht nur voll
ändig behaupten, ſondern hier und da eine ſteigende Richtung verfolgen.
rdnußkuchen und -Mehl. Vom Norden kommt recht bedeutende

genügend war. Ein anderer Paſſagier, der mit demſelben Dampfer uflockerung der Luft veranlaßt, Nachfrage, ohne jedoch zu größeren Geſchäften zu führen. Man ſtößtekommen iſt, M. Clerc, der immer auf der Jnſel gewohnt hat, och n war ranlaßt, ſich lin noch an den hohen Forderungen, dürfte aber ſpäter doch
ritiſirt jedoch gewiſſe Maßnahmen der Verwaltung ſehr lebhaft. tliches Wetter am I. Juli Heißes, theils gezwungen ſein, ſie bewilligen, denn nach den Berichten, die von

Er hofft, daß die Arbeit im Süden der Jnſel bald wieder aufge
nommen wird. Auch in ſeinen Augen iſt die ganze nördliche Gegend

opfern; die acht zerſtörten Gemeinden könnten erſt nach langer

eit iwiederhergeſtellt werden. „Aber es bleibt reichliche Gelegen
eit, die ganze überlebende Bevölkerung der übrigen Theile der

Jnſel zu beſchäftigen, und es iſt zu wünſchen, daß die nach den be
nachbarten
übrigens nicht viele.

als mögli

tvächtlich' geweſen.

ziehen wird.

Wohnun
verhältnißmäßig leich

Brot und Arbeit
Die Verluſte an

t weſ Die Zuckerfabrikation
vor ſich, und die Erde iſt ſo fruchtbar, daß

nſeln Geflohenen bald zurückkehre
Das Weſentliche für den

nug es

c verſchaffen.
rnten ſind nicht ſehr be
ſt in normaler Weiſe

ie immer Anſiedler an

ind ihrer

rig i enblick iſt, dieEinrichtung der Neuangeſiedelten zu bewirken und ihnen ſo ſchnell

Wetterdericht vom 88 D

Das iſt

Juni 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

Vorausſi
eiteres, theils wolkiges Wetter, ausgedehnte Gewitterregen.

Voransſichtliches Wetter am 2. Juli Weitere Ge
witterregen mit Abkühlung, wechſelnd bewölkt.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Osnabrück, 30. e Bei einem um Mitternacht im
hieſigen KupferdrahtWerke ausgebrochenen Feuer kam bei
den Löſcharbeiten der Hausmann der TurnerFeuerwehr, Wanke,
um das Leben. Ein Feuerwehrmann wurde ar verletzt. Außer
dem brannte es geſtern Abend und heute früh an awei
anderen Stellen.

Düſſeldorf, 80. Juni. Für die Theilnehmer des inter

uobjektiver Seite aus Rarſeille kommen, iſt auf einen Rückgang der

Preiſe kaum zu rechnen. Wir berechnen 127-148 für
1000 kg ab Hamburg, je nach Güte und Gehalt.
Baumwollſaatkuchen und -Mehl. Die Zufuhren haben
nahezu aufgehört und an Angeboten in Waare aus neuer Ernte fehlt
es faſt gänzlich. Die amerikaniſchen Berichte lauten übereinſtimmend

r man befürchtet in verſchiedenen Diſtrikten ein ne
ebniß der Ernte, wodurch auch die Zurückhaltung der Mühlen

begründet iſt. Wir berechnen 136--148 für 1000 kg ab
amburg, je nach Güte und Gehalt. Kokoskuchen.
er Markt liegt anhaltend feſt, von Jndien werden erhebliche Preis

wer gemeldet. Wir berechnen 123--135 für 1000 kg
a r Maisblkuchen. Dieſes Futtermittel iſtaußerordentlich knapp und auch für re Abladung kommen gar keine
Angebote an den Markt. Wir berechnen nenn weiſe 121-130
r 1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen. Die Lage des Marktes

unverändert. Wir berechnen 110--112 für 1000 kg abv 2 nationalen Schifffahrts-Kongreſſes fand geſtern ein 7J s eder Zu a ne er hen feigen irre nen lag 190 r obd beS Name der S S WMiniſterial Direktor Schulz begrüßten die Gäſte Namens der ab Hamburg. Reisfuttermehl. Die Preiſe ſind unver
S BVeobachtungs- indſtä Regierung. Der rn öſiſche Delegirte dankte und drückte ſein ändert. Wir berechnen 105— 108 für 1000 kg ab Hamburg.2 ngs a S wWindſtärke Wetter 3 Erſtaunen über die Entwicklung der deutſgen Induſtrie aus.

ſtatiop a 8 Die Eröffnung des Kongreſſes fand heute Vormittag ſtatt. Bbörſe von Berlin vom 30. Jnni,s 83 W Kaiſerslautern, 30. Juni. Bei der Station Niedermodau Auch in der neubegonnenen Woche hat ſich die Geſchäftsthätig
S wurde an einem Bahnübergange ohne Barrière ein Fuhr keit der Vörſe nicht gehoben. Die Spekulation verhielt ſich ab

werk überfahren. Eine Frau wurde getödtet, eine leicht wartend, Jm Allgemeinen ließ ſich aber die Tendenz nicht un

7627 r 3 verletzt. ünſtig e n r bei a r Dnickſo mäßig wolkig 16, ondon, 30. i. a i i prechen dann. Für Hütten u ergwerksaktien trat Anfang3Shields 762,9 880 ſehr leicht bedeckt 18,30 das Befinden W Du den e mehr Kaufluſt hervor. Die e derſelben hoben ſich nicht ganz
Jod ewip 759,5 0 friſch bedeckt 15,00 Der König hat gut geſchlafen. Der Verband der nde hat 27 m rn t de vl o ünſtig zu beeinfluſſen. enlooſe auf die Ausſichte r Durch6 Paris S S Schmerzen verurſacht, aber keinerlei ungünſtiges Symptom Khrug es Rorwierſchen Unifizirungsplanes höher. Jn zweiter

7Vliſſingen 764,4 WSW ſehr leicht wolkenlos ſ 19,79 irgend welcher Art iſt vorhanden. rſenſtunde konnte die anfängliche Beſſerung auf dem Montan
J ſund 73 wolkenlos 20,10 e Phet-Bin geringe nicht voll aufrecht erhalten werden.riſtianſun 59,8 eicht wolki 11,90 J riva on roz. M10 Skudesnaes 762,4 N W mäßig heiter 12,90 Börſen- und Handelstheil. r

11 Skagen 762,6 8W r leicht eiter 17,20 Allgemeines. Produktenbörſe.i Kariggeen 02 9 eeſr t Wollen Lebensverſichernngs und Erſparniß Bank in Stuttgart Berlin, den 80. Juni. e
14 Stocholm 763.5 V leicht wolkenlos 1380 Ellte Stuttgarter). Unter dem Vorſite des Königlichen Oberſtaats Weizen Juli 166,25 Septbr. 160,50 Oktbr.
15 Wisbh 7633 W ſtark wolkenlos 13,00 aAnwalts Herrſchner fand am 28. Juni die 47. ordentliche General Roggen Juli 145,50 Septbr. 137,00 Ac, Oktbr. 1365,7516 Haparanda 7582 mäßig halbbededt 9,40 verſammlung der Mitglieder im Bankgebäude zu Stuttgart ſtatt. Die e er Juli 162,75 Septbr. M
rig c r le S Anſprache des Vorſitzenden betonte das außerordentlich glänzende Er ais Juli 112,50 Septbr.is Ken 7028 W c 77 heiter 17.85 gebniß des deſſen Ueberſchuß wiederum alle früheren Rüböl Juni Oktober 52,00
i 9 wir 7631 m valberegt So w. enthielt Mittheilungen über den gleichfalls r günſtigen Spiritus 100 1 70er loco 35,30
3 763,81 s ſehr leicht wolkenlos 10,80 erlauf des Jahres 1902. Die Tagesordnung wurde

genwaldermünde 764,2 leicht wolkenlos 16,90 für eiohere, eolide Kapitalanlagenz ne e h n e e en geg. C ehe inme e wolkenlo 4c in Jena. Strumpfwaarengeſchäft Mohring u. Co. in24 Münſter (Weſtf.) 763,6 W ſehr leicht heiter 18,69 Tue Anfragen Uber Borsen Papiere23 Zeever 763.4Windſiin Windit wollenles 2920 Leipzig Neuſtadt. Handelsgeſelſchaft Gebr Schelkenberg in de V er ngeneng ung hſercir de

26 Berlin 763,1 80 ehr leicht eiter 22,70 e m TWortet baden win27Themnit 768,11 Sehr leicht heiter 21,20 Wochen Marktzerichte. h28 Breslau 762,61 80 leicht unſt L1ho Tr pet 27. Juni. (Originalbericht von Quenſell alle dis 1. A. 1902 rigen29Metz 764,4 NO leicht heiter 1830 u, Spannuth.) ohzucker: Der Markt verlief die verfloſſene Wer Co n ren30 Frankfurt a. M. 768,71 leicht eiter 2370 Woche in ſehr ruhiger, theilweiſe luſtloſer Haltung. Das Ausland m
31 Karlsruhe 764,9) W leicht unſt 20,20 brachte keine Anregung und das Gleiche gilt von den heimiſchen L inlögen will
32 München 764,4 S W leicht wolkenlos 21,60 Terminmärkten, wo beſonders die Andienung der ſogenannten Hin der wende sich an
55 Holhhead T D D D haltungsgeſchäfte drückte. Für prompte Waare war im Laufe der
34Vodö 761,9 s mäßig bedeckt 7,60 en G Die Peſt e a Wegen s i 0 1 c 194 hwi d4trhanden. Die Preiſe konnten etwas anziehen. Am VWochenſchluß iſt ar 035 Riga 760,7 WNW ſehr leicht wolkenlos 14,65 die Kaufluſt ſchwächer und die kleine Werthanfteſſerung ehe 80 1 9

Hamburg, 30. Juni, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Der Luftdruck iſt verloren gegangen. Auguſtwaare war ſchwach beachtet und konnte den R härtziemlich hoch und gleichmäßig vertheilt, über 765 um beträgt er über ar Wicgn ger ee nicht halten. In neuer Ernte kamen nur visäig dem Kaſe T Foso F n
Oſtpreußen und Oberitalien Depreſſionen (unter 76) mw) liegen vor c ſſe zu Stande, die Preiſe ſtellen ſich auch hierfür zum e aiegerdenkmal, erneprecoher No. 2012.
dem Kanal und über dem norwegiſchen Meer. Jn Deutſchland ruhig,

Schluß a Der Markt ſchließt ruhig.
Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 36 000 Ctr.

Bankhaus Paul Schauseil Co. Halles /S,, .eipigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzso An u. VerKnaur von Werthpapleren, VRialösung von Coupons, Ver-in ung von Geldelnliagen, Gonto- Corrent u. Weehsel- Verkehr ete.
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2 Uhr Nachmittags. n teien e u v e n e i aRuſſ. konſ. An u 1 t Dresdner Bank. n Raſginen. 35000 0 Stolderger Zine 8 1106.906Preußiſche und deutſche Fondo, S9wed. St.Blethe 3583 e iſi t o See ken den. 21: e
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empfehlen:

Knahen- und Mädechen-
zie Paletots, -Phjaes, -Capes, Kleider
Mäntel, Jaquets-, Jacken, „Mützen, Hand

m re Wucher ee. für ErBade L ene Kinder in Auswahl.

chen. Jude
101 Leipziger Straße 101.2ur Reise Ses
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FSkermann Rönicſte,

Auf die fenster-AHusfagen mache aufmerksam,.

e unrer e e 77

Räumu 9 S-
ist eröffnet und bietet in allen Abtheilungen besondere

egenheitskäufe,
Ecke I eipzigerstrasse,

am Leipziger Thurm.

NDDDirektion Rich. Hudert.
Vom 1. bis 15. Juli er.

Gaſtſpiel
ſrit Keil Säuger,

S Herren.
Humoriſtiſchſatyriſch, muſikal.

ZFünſtler-Enſemble.
Tägl. Vorſtellung mit wechſeln

dem Programm.
Für FamilienPublikum.

Kein Ueberbrett'l.

III
Direktion Gustav Poller.

Heute Abend S Uhr
z den prächtigen elektriſch

eleuchteten u. illuminirten
Garten-Anlagen.

Letztes Auftreten
des diesmaligen

brilliant. Spielplanes.

MlIle. Ada Pranecis,
„Elfenzauber i. den Lüften“.
d Schwestern Wanton,
akrobatiſches Geſang und

Tanz-Damen-Enſemble.

3 Teherans,
perſiſche Reifenſpieler,

nebſt dem übrigen
Glanzprogramm.

Anfang 8Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

Bin von heute ab auf
3 Vohhen verreiſt.

Ottokressse,
Ratnrheilknndiger.

Haus- Wäsche
gerollt, ont ner 12 M.

Max Pleischer,
Dampfwüäscherei, Geiststrasse 21.

Schwefel Birkentheerſeife
iſt ärztlich empfohlen gegen jede
Hautunreinigkeit, Scropheln,
Flechten, Miteſſer, Blüthchen,
Sommerſproſſen, à Stck. 50 Pfg.
nur allein bei

Albin Hentze,
Schmeerſtr. 24.

Wiederverkäufer geſucht.

Gute Käſe, 100 Stück 5 Mk.,
ſind ſtets zu haben. (9033

Dampfkäſerei Ottenhauſen
bei Weißenſee (Thür.).

ittergutsverkaut,
850 org., davon 350

Wald, 20 Mrg. Wieſe, Reſt
fruchtb. Felder mit Ernte und

nventar. Taxe 500 000 Mk.
orderung 325 000 Mk. An

zahlung 125000 Mk. Hypoth.
116 0 Mk. Reſt kann lange

bleiben. s del Marhehete
50 100 junZurhtſchafe

zu kaufen geſucht.
Preis, Alter, Raſſe und Gewicht erb.

Angabe von

e

S dohannes Grün

en

Leistungsfahigs

Hoflieferant

gegr. 1852. ernspr. in Halle 271.

te und zuverlässigste Bezugsquelle

z Weinhaun. Weinhandel, n

für alle in- und ausländischen Weine, wegen nur direkten Finkaufs und fachmännischer Behandlung derselben von der
Traube bis zur Plasche.

Die Firma erhielt für ihre Weine, die einer Prüfungsreise nach Australien und zurück unterworfen wurden,
seiten s der Deutschen Landwirtuischaſis Gesellschaſt wie schon in Hamburg 1897 und in Halle a. S. 1901,
so auch wiederum auſ der diesjährigen Ausstellung in Mannheim den ersten Preis, also zum dritten Male
die höchste Auszeichnung [9187

ist vom I. Mai an geöffnet und
zchlossen werden, um sowohbl im beginneuden, wie im ausgehenden
Sommer, wo der Harz oft am schönsten ist, lieben Gästen behagliche

Die in dem herrlichen Waldthale amUnterkunft bieten zu können.
Hagenbach gelegenen 3 Häuser:
Thalmühle
Ruhe.

mittelt wird.

Post Gernrode am MHaxz

und Villa Waldriedem gewühren
100 Personen alle Bequemlichkeit des Wohnens in ungestörter

Die Preise für volle Pension Wohnung und Beköstigung)
berechnen wir je nach Lage des Zimmers von 4,25 Mk. an Familien
geniessen naeh Vereinbarung besondere Vergünstigungen.
MHagenthal liegt in dem sehönsten und waldreichsten Theile des
Unterharzes, etwa 20 Min. von der Bahnstation Gernrode a. II.
ontfernt, von wo aus im Sommer der Verkehr durch Omnibus Voer-

Möglicehst zeitige Anmeldungen, namentlich für
die Sommermonate, sowie Anfragen und Gesuche um Zustellung von
Prospekten sind zu richten an die Vorsteherin FrI. Flis. Klee,
Haus Hagenthal bei Gernrode am Harz-

Logirhaus und Familien-
z Pension auf Grundiage

christlicher Hausordnung
wird erst Ende OKtober ge-

das grosse Logirhaus, die
etwa

Unterricht
Drmtes Jprach Inoitnt

The Berlitz Methode
Schulstr. 34.

Engliseh, Französiseh, Italieniseh
Nur gepr. nationale Lehrerinnen,
Deutseh für Ausländer-
Fernspr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gegrundet 1897.
Froquenz bis 1901 1160 Soh.

Miss Alexander.
Lehrfabril

Prakt. Ausb. v. Volontàär. i. Ma-
schinenb. u. Elektrotechnik.
Curs. 1 Jahr. Prosp. d. Georg

s echmidt Co., menau I. Th.

Perſonen,
Ndieverlangt werden.

Vertreter
geſucht.

Biergroßhandlung, welche ge
neigt iſt, die Vertretung in unſerem
ESpezialbiere

SanitütsSchwarzbier
(höchſt prämiirt ärztlich em
pfohlen geſetzl. geſchützt) zu
übernehmen, wolle bezüglich der
näheren Vereinbarungen mit uns
in Verdindung treten.
Voreinshrauerei Gründerg,

Grünberg bei Crimmitſchau.

Deuorrorvicherung,

Renommirte Anſtalt ſucht unter
ſehr vortheilhaften Proviſions-
Bedingungen für die (9068

Stadt Halle a. S.
tüchtigen

Hauptagenten,
der im Stande iſt, das beſtehende
Geſchäft, welches ſofort überwieſen
wird, durch Zuſührung neuer Ver-
ſicherungen zu vergrößern. Gefl. Off.

sub J. D. 6063 an Rudolf

m Vertreter Wf. eine epochemachende amerik. Reuh.,
welche fich ſpielend leicht verk. läßt,
geſ. Der Artikel iſt in Amerika all
gemein eingeführt und find. auch in
Deutſchland den größten Anklang.
Gefl. Off. u. S. N. 647 an Haasenstein

Vogler A.-G., Frankfurt a. M.

Junger Verwalter,
der ſeine Lehrzeit beendet, f. Rittergut
b. Magdeburg ſof. geſ. dch. Binneweiss,
v Friedr. Gareis, Stellenvermittler,

ternſtraße S. (9199
Geſucht wird zum baldigen Antritt

ein erfahrener, zuverläſſiger Hof-
meiſter auf ein Gut von 1000 Mrg.
Lohn nach Vereinbarung.

Zeugnisabſchriften und Gehaltsan
ſprüche ſind zu ſenden unter Z. 9223
an die Expedition dieſer Zeitung.

Suche zu ſofort einen ktüchtigen,
nüchternen, zuverläſſigen

Hofmeiſter,
welcher unter meiner Leitung die
Leute und Geſpanne zu beaufſichtigen
und anzuſtellen hat.

Nur ſolche mit langjährigen guten
Zeugniſſen und Referenzen wollen ſich
melden, und ltsanſprüche ein
ſenden an Joh.
Bismark i. d. Altmark.

Lehrling geſucht.
Penslon naoh Uebereinkunft. ([9139
Domäne Meierei, Casseèl.

Zuverläſſigen, verheiratheten

Kne
ſucht zum I. Oktober d. Js.
Fr. Naumann, Hof Zimmermſtr.

Gröbzig in Anhalt.

Kinderfräulein
zu 4 Kindern von 2—6 Jahren aufs
ndderbekbunchweis der Land

wirthſchaftskammer,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 29 I

Geſucht und empfohlen:
Stadt und Landwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Köchinnen, Jungfern,
Stubenmädchen, Mädchen für Küche
und Haus, Hausmädchen für Güter,
Kinderfräulein und Kindermädchen.
Frau Mario Wantzlöben, Stellen

Kreyenberg, S

Perſonen,
die ſich anbieten.

Erfahrener Mann
in geſetzten Jahren, der engl. und
franz. Sprache mächtig, ſucht einen
Vertrauenspoſten auch als
Reiſebegleiter. Kaution kann ge
ſtellt werden. Off. u. B. z. 5118
an Rudolr Mosse, Brüderſtr.

Junger Landwirth,
prakt. thät. gew., 2 Semeſt. ſtud.,
ucht für die Monate Aug., Sept.,
ktober Stellung als Verwalter

ohne Gehalt event. Vertr. Rähe Halle.
Off. u. Z. 9175 a. d. Exped. d. Ztg.

Landwirthſchaftl. Perſonal

wie r ledige und verh.
Knechte, Kutſcher, Arbeiter-
familien u. ſ. w. vermittelt billig
Hartha Brandt, miticin,

Leipzigerſtraße 13.

tunfür eng
Tücht., erfahr., verheir. Ober

ſchweizer mit 5 bis 10jähr. Prima
zeugniß, beſt. empfohlen, nüchterne,
fleißige Leute, welche Caution in jed.
Höhe ſtellen können, ſuchen durch mich
bei beſcheidenen Anſprüchen und belie
bigem Viehſtand dauernde Stellung
(keine Jerderh

Th. Camenzind, Oberſchweizer,
Domäne Löberitz bei Zörbig-Anhalt.

Auguſtaſtraße 11
geräumige I. Etage, Salon, zwei

tuben, Kammer, Küche und Zu
behör, 1. 10. zu vermiethen. Preis
475 Mt. Beſichtigung 11--3.

A. Horubogen.
Herrſchaftl. Wohnung
Advokatenweg 39 ver 1. Okt.
zu vermiethen. Preis 1850 Mk.

Näh. Händelſtr. 31.

Albrechtſtr. 39, II
3 St., 3 K., Küche, Sp.,
Zubehör zu verm. Preis 650 Mk.

J Geldverkehr.

675 000 Mk.
à 38/, habe gegen gute Acker

rundſtücke mit langjähriger Un
ndbarkeit auszuleihen. (8526c. Goldschmidt, Vaukgeſchiſt,

Poſtſtr. I1. Tel. 2012.
800 000 Mark

ſind à 89/, auf Acker auszuleihen.

Vogler A.-G., Magdeburg,
Dittergut Goseck, Weißenfels. Mosse, Berlin SW. vermittlerin, Gr. Steinſtraße 80. sub H. 3728.

Anträge zu richten an Haasenstein

Herr, 38 Jahre alt, vermögend,
Beſitzer eines Ritterguts in der
Nähe von Halle, wünſcht ſich mit
gleichfalls vermögender Dame zu
verheirathen. Eltern oder Verwandte
werden gebeten, ſich mit mir unter
T. 9190 durch die Expedition
dieſer Zeitung in Verbindung zu
ſetzen. Jede Vermittelung iſt aus-
geſchloſſen. (9190

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Clare Buſch mit
Hrn. Willy Bergener (Löbejün-
Nordhauſen). Frl. Käthe Müller
mit Hrn. Rechtsanwalt Clemens
Perge (Dresden). Frl. Olga
Deye mit Hrn. Dr. med. Herm.
Knoop (Wilhelmshafen). Frl.
E. Dittmann mit Hrn. P. Bellach
(Erfurt- Frankfutt a. O.).

Verehelicht: Hr. Paſtor Fent-
zahn mit Frl. Lore Paulſen
(Brütz b. Goldbirg).

Geboren: Ein Sohn: Hru.
Paſtor Wackernagel (Breslau).
Hrn. Graf Leopold Geßler
(Breslau). Hrn. Diſtrikts-Kom-
miſſar Ehmann (Göhren). Eine
Tochter: Hrn. Regierungsrath
Guſtav Röder (Düſſeldorf). Hrn.
Johannes H. Cron (Erfurt). Hrn.
Amtsrichter Kreyenberg (Oels
i. Schl.).

Geſtorben: Hr. Geh. Reg.-Rath
a. D. Carl Klipfel (Deſſau). Hr.
Kunſtmaler Bernhard Löſener
(Ober-Bärenburg). Hr. Matthias
Heinrichs (Groß-Ammensleben).
Hr. Oberförſter a. D. Konrad
Cornelius (Sooden). Hr. Fritz
Moerſies (Hundisburg). Hr.
Heinrich Gräfenſtein (Erfurt).
Hr. Paſtor Ernſt Preuß(Gützkow).

h ääääääX Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung ihrer Tochter

Rose mit dem Landwirtb
Herrn Otto BecKer aus
Gröningen, z. Zt. Groß-
Quenſtedt beehren ſich er
gebenſt anzuzeigen

Rittergut Alt-Jeßnitz
bei Jczgie i. Anhalt, im X

uni 1902.
Th. Alter und Frau

Emma geb. Krätsenh. X

Meine Verlobung mit Fräu
lein Rose Alter Tochter
des Rittergutspächters Herrn
Th. Alter und ſeiner Frau
Gemahlin Emma geb. Krätsch
vbeehre ich mich ergebenſt an x
zuzeigen.

Groß-Quenſtedt bei X
Halberſtadt, im Juni 1902.

Otto Beckoer.

nen nennen

c

Nachruf.
Am 27. Jani starb in Göttingen der Geheime Re-

gierungsrath a. D.
Levin Freiherr v. Wintzingerode-Knorr.

Als
Gründung
Provinzial

d ebenso des Verwaltungs-Ausschasses für das
tglied der historischen Kommission seit ihrer

useum, wie nicht minder durch umfangreiche
und worthfolle eigene Forschungen und Werke, hat der
Verstorben( thätigst und erfolgreichst an den idealen Zwecken
der Wisseischaft mitgewirkt und sich dauernden Dank
erworben

Halle a. S., 29. Juni 1902.

Ppro5. Dr. Lindner,
Vorsitzeider der historischen Kommission für die

Provhz Sachsen und das Herzogthum Anhalt.

3. lwmmunaler Wahlbezirkserrin
(Süd und Weſt).

Am Suntag Morgen ſtarb nach längerem Leiden unſer getreuel
Mitglied und zweiter Vorſitzender

Herr Konkursverwalter

duard Peuschel.
Sein

heiten im
es Intereſſe für den Verein und kommunale Angelegen-
gemeinen, wie auch ſein geſelliger Umgang ſichern ihm

bei ſeinen zhlreichen Freunden ein dauerndes Gedenken.

Die
Der Vorſtand.

erdigung findet am Dienstag Nachmittag 4 Uhr von
der Kapelj des Nordfriedhofes aus ſtatt. Die Mitglieder werden
gebeten, d

J

J und (roßmutter

Frau Wilhelmine Wolff
ged. Reinhold

in Yrdhauſen von ihrem langen, qualvollen Leiden.

Frau Martha Grunert geb. Wolf.
Prof. Dr. med. K. Grunert-
Karl, Grete und Hans Grunert.

Heimgegangenen die letzte Ehre erweiſen zu wollen.

TodesAnzeige. J
Statt beſonderer Meldung.

29. d. Mts. erlöſte ein ſanfter Tod unſere gute Mutter

r e

be
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Dienstäg 2. Beilage zu Nr. 301 der Halleſchen Zeitung 1. Juli 1902.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

X Petersberg, 27. Juni. (Jzur Domänenverpachtung.)
Bei der in Merſeburg ſtattgefundenen Verpachtungderhieſigen
Königlichen Domäne blieben die drei Beſtbietenden Herr Land
wirth Beyſe aus Aſchersleben (10 050 Mk.), Herr Bo ſe aus Osmünde
(Adminiſtrator des Schönbrodt'ſchen Güterkomplexes, der in den Beſitz
der Verſicherungs Anſtalt Sachſen Anhalt übergegangen iſt) und der
bisherige Pächter Herr Oberamtmann Wagner (9500 Mk.) Die Differenz
zwiſchen dem Höchſt und Mindeſtgebot iſt alſo keine erhebliche und es kann
daher nur als recht und billig erſcheinen, wenn die Domäne dem bisherigen
Pächter erhalten bleibt, da die Familie desſelben die Pachtung der Domäne
ſeit bereits über ſechs Decennien (ſeit 1839) innegehabt hat. Außer
dem hat der jetzige Pächter für ſeine Untergebenen viel gethan. Kein
Arbeiter wurde wegen hohen Alters oder Kraftabnahme entlaſſen jeder
derſelben wird noch derartig beſchäftigt, daß er ſein Brot verdienen
kann. Daher kommt es auch, daß die meiſten der älteren Leute 20,
30, ja bis 50 Jahre und darüber in Wagner'ſchen Dienſten geſtanden
haben, ſo z. B. der Hofmeiſter Friedrich, der ſein 50jähriges lrbeiter
Jubiläum gefeiert, die Familien Droſchke, Behrendt und viele Andere.

m. Beiderſee, 29. Juni. (Selbſtmord-Verſuch.) Jn
einem Anfalle von Geiſtesgeſtörtheit infolge zu ſtarken Alkoholgenuſſes
brachte ſich eine 31jährige Frau mit einem Fleiſchermeſſer einen
Schnitt am Halſe und eine Stichwunde in der Bruſt zu. Die Frau
wurde dem Diakoniſſenhauſe zu Halle zugeführt.

-ee. Cönnern, 29. Juni. (Geſangsfeſt.) Jn unſerer Stadt
herrſchte heute reges Leben, hervorgerufen durch das 47. Geſanggsfeſt des

Sängerbundes an der Saale. Daß unſere Stadt dazu auserſehen
wurde, als Vereinigungsort der Bundesvereine zu dienen, lag daran,
daß ſich der hieſige Männer Geſangverein in den Bund. als Mitglied
gemeldet hatte und deſſen Aufnahme nach Aeußerung des Probeliedes
erfolgen ſollte. Nach dem freundlichen Empfang der auswärtigen
Sänger auf dem Bahnhof wurde zunächſt ein Spaziergang in das
Saalethal unternommen. Das Mittageſſen wurde im Hotel zum „Goldenen
Ring“ eingenommen, dasſelbe befriedigte allgemein. Auch die Spitzen unſerer
ſtädtiſchen Behörden nahmen daran theil wie auch an den übrigen
Veranſtaltungen. Das ebendaſelbſt Nachmittags nach 4 Uhr beginnende
Jnſtrumental und Vokalkonzert erfreute ſich eines regen Befuches ſeitens
der Einwohnerſchaft. Die Stadtmuſikkapelle wie auch die Bundes
vereine (Chöre und Einzelvorträge) leiſteten Vortreffliches. Ein Ball
beſchloß das ſchön verlaufene Feſt.

x. Niemberg, 27. Juni. (Einbruch.) Jn der Nacht zum
Sonnabend iſt im Orte Schwerz bei Niemberg ein äußerſt frecher Ein
bruch verübt und viel Werthvolles geſtohlen worden. Der Dieb iſt
durch ein gewaltſam geöffnetes Fenſter in die Parterre gelegene
Wohnung des Gutsbeſitzers L. eingeſtiegen, hat ſich nach der ſo
genannten guten Stube begeben und den hier ſtehenden Silberſchrank
ausgeräumt. Geſtohlen ſind ſilberne Beſtecks, ſilberne Löffel in Halb-
dutzenden und einzeln, ſilberne Suppenlöffel u. ſ. w., alles Hochzeits
und Pathengeſchenke. Der Dieb muß mit den Verhältniſſen genau ver
traut geweſen ſein der Diebſtahl iſt in der Zeit von Mitteruacht bis
Morgens 5 Uhr ausgeführt. Das Gehöft liegt etwas iſolirt, daher
kommt es auch, daß der Diebſtahl ungeſtört ausgeführt werden konnte.
Die polizeilichen Recherchen ſind im vollen Gange, man nimmt an, daß der

oder die Diebe ihre Beute in einer nahegelegenen Stadt an den Mann
bringen bezw. verſetzen werden. Jn der letzten Zeit iſt in der gedachten
Gegend vielfach geſtohlen worden, möglich, daß man es hier mit ein
und derſelben Diebesgeſellſchaft zu thun hat. Jn einem anderen Orte
bei Niemberg faßte der Gaſtwirth einen Fremden beim Cigarren
diebſtahl ab, verabreichte ihm eine gehörige Tracht Prügel und ließ
ihn laufen.Wälkan (bei Dürrenberg), 29. Juni. Gerſetzung.) Unſer
Lehrer, Herr Hotopp, welcher erſt vor einem Jahre von Leimbach kam,
iſt an die gehobene Bürgerſchule zu Calbe a. S. verſetzt. Er tritt
ſein neues Amt am 1. Oktober d. J. aa

Delitzſch, 29. Juni. Klagen über Provi n zi al
ſtraßen.) Von geſchätzter Seite wird uns geſchrieben: Die Ver
pflichtung des Staates zur Unterhaltung gewiſſer Landſtraßen und
Landwege iſt ſeit dem 1., April 1892 auf Grund des 8 44 der Wege-
ordnung für die Provinz Sachſen vom 11. Juri 1891 auf die Pro
ving übergegangen. Die Provinz hat hierfür ſowohl ſeitens des
Staates als auch ſeitens der bis dahin zu Hand und Spanndienſten
verpflichteten Gemeinden uſw. eine Abfindung erhalten. Von den
ca. 1130 Kilometer Straßen, die in die Untechaltungspflicht der
Provinz übergingen, iſt ein größerer Theil derſelben inzwiſchen
gegen Abfindung an kleinere Verbände abgetreten worden, ſodaß ſich
gegenwärtig noch ca. 845 Kilometer Straße in der Unterhaltung
der Provinz befinden. Ein großer Theil der letzteren liegt im
Regierungsbezirk Merſeburg. Wenn man nun arch jm Allgemeinen
mit der Wegebauunterhaltung der Provinzialve: waltung ſich ein
verſtanden erklären kann, ſo iſt dies jedenfalls necht hinſichtlich der
Delitzſch Leipziger Chauſſee der Fall. Dieſelbe befindet ſich ſchon
ſeit mehreren Jahren in einer Verfaſſung, die den ausgedehnten
Wagenverkehr auf dieſer Straße ungemein behirdert. Seit zwei
Jahren ſoll eine Strecke von 300 Metern von Uebergange der
Sorauer Bahn an bis zum Döberkitzer Wege gpflaſtert werden,
das Werk harrt aber immer noch ſeiner Vollendung Allerdings ſind
die dazu nothwendigen Steine, ſowie auch etwas Sand im Februar
dieſes Jahres angefahren worden und nehmen üeſe Materialien

L. Sehönlicht,
Bankgescehäft, Haſe a. S.,
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ca. 2 Meter Breite auf der weſtlichen Seite den Platz fort, auch iſt
im April die Mitte der Straße abgeräumt, und der Abraum auf
der anderen, alſo der öſtlichen Seite, zu einem Damm aufgeſchüttet,
damit aber iſt auch Alles geſchehen und der ehemalige Zuſtand eher
verſchlechtert als verbeſſert worden. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß
die in der Mitte verbliebene ſchmale Fahrbahn einen Verkehr auf
dieſer Strecke kaum ermöglicht, und daß, abgeſehen von der
ſchwierigen Fahrbarkeit, jedes ausbiegende Fuhrwerk genöthigt iſt,
auf den angeſchütteten Damm zu fahren, was nicht nur für
Menſchen und Thiere keine Annehmlichkeit, ſondern auch für die
Sicherheit des öffentlichen Verkehrs höchſt bedenklich iſt. Alle Be
ſchwerden, welche von den Jntereſſenten ſeit Jahren an die Pro-
vinzialverwaltung gerichtet ſind, und welche die ſchleunige Jnſtand
ſetzung dieſer obengenannten Theilſtrecke, wie der verkehrsreichen
Straße überhaupt forderten, ſind ungehört verhallt. Vielleicht er
reicht dieſer kurze Hinweis das, was trotz vieler Petitionen nicht er
reicht werden konnte, und ruft den in Betracht kommenden Pro-
vinzialwegebau Beamten ins Gedächtniß zurück, daß ſie in ihren
Ausführungsplänen wahrſcheinlich eine ſehr wichtige Verkehrsſtraße
vergeſſen haben. Oder ſollte die Verbeſſerungsbedürftigkeit von den
maßgebenden Stellen nicht anerkannt werden? Jn dieſem Falle ſei
der Hinweis geſtattet, daß der zum Königreich Sachſen gehörende
Theil der Chauſſee ſich in einem viel heſſeren, ja vorzüglichen Zu
ſtande befindet.

S Herzberg (Elſter), 28. Juni. (Vorſchußverein.
Molkerei. Unfall.) Jn Angelegenheiten des Vorſchußvereins
haben neuerdings mehrere Verſammlungen ſtattgefunden, die zum Theil
recht ſtürmiſch verliefen und ſchließlich auf den Rath des Schuh-
machers P. dahin führten, daß das Anerbieten der früheren
Vorſtandsmitglieder Knie, Andreas, Platz und Hartmann, zu
Gunſten des Vereins 100000 Mark zahlen zu wollen,
wenn der Verein weiteren Regreßanſprüchen gegen ſie entſage, ange
nommen wurde. Die gewählte Kommiſſion wurde ermächtigt, das
Abkommen für beide Theile verbindlich zu machen. Der ſtattliche
Bau unſerer Molkerei ſchreitet rüſtig vorwärts. Man ſtrebt dahin,
daß Alles am 1. Oktober betriebsfähig ſein kann. Der Gärtner
Klage aus Oſteroda fiel beim Umlenken des Wagens herunter, wurde
überfahren und im Geſicht und im Kreuz ſo verletzt, daß er ärztliche
Hilfe in Anſpruch nehmen mußte.

Liebenwerda, 29. Juni. (Haftentlaſſung. Diebſtahl.
Unausrottbarer Leichtſinn.) Der unter dem Verdachte

der vorſätzlichen Brandſtiftung verhaſtete Knecht Reinhold Köhler aus
Pröſen iſt mangels Beweiſes wieder aus der Unterſuchungshaft ent
laſſen worden. Einem Landwirthe aus dem Dorfe G. wurden,
während er auf dem Felde beſchäftigt war, aus ſeiner Wohnung aus
einem Glasſpinde Uhr und Geld geſtohlen. Man vermuthet in dem
Diebe einen Handwerksburſchen, doch iſt es nicht gelungen, denſelben
dingfeſt zu machen. Die ſchon ſo oft gerügte Unſitte, beim Feueran-
machen Petroleum zu benutzen, konnte einem Dienſtmädchen in Ortrand
verhängnißvoll werden. Die Unvorſichtige wurde dabei an den
Händen und im Geſicht ſo ſtark verbrannt, daß ſie ſich ſofort in ärzt
liche Behandlung begeben mußte.

5 Ouerfurt, 29. Juni. (Landwirthſchaftliches.
Beſchlagnahmte Butter.) Am Donnerstag, den 10. Juli d. J.
findet in unſerer Stadt die gemeinſame Verſammlung der Mitglieder
aller landwirthſchaftlichen und Obſtbauvereine des Kreiſes Querfurt
ſtatt. Die Tagesordnung iſt folgende Um 1 Uhr Nachmittags Beſuch
der an dieſem Tage auf der Eſelswieſe abgehaltenen Stuten- und
Fohlenſchau des landwirthſchaftlichen Vereins Querfurt. Dieſelbe iſt
verbunden mit einer Prämiirung des Pferdematerials. Hieran
ſchließen ſich zwei Vorträge im Wieſenhausſaale. Zuerſt ſpricht Herr
von Drathen- Halle a. S. über den „Stand der Pferdezucht im
Bezirk des landwirthſchaftlichen Vereins Querfurt und Maßnahmen
für den weitern Ausbau derſelben.“ Dann folgt ein Vortrag des
Herrn Hauptmanns a. D. Dr. Bindewald- Halle a. S. über:
„Die Wehrfähigkeit ländlicher und ſtädtiſcher Bevölkerung“. Den
Schluß bildet ein gemeinſchaftliches Feſteſſen im Hotel „Zum
goldenen Stern“. Wegen Mindergewichts wurden in den letzten
Tagen zwei Frauen aus der Umgegend 20 Stück Butter durch die
hieſige Polizei beſchlagnahmt.

M Eckartsberga, 29. Juni. (Verbandstag der Vorſchuß-
vereine.) Geſtern und heute wurde in unſerem Städtchen der
40. Verbandstag der Vorſchußvereine in der Provinz Sachſen und im
Herzogthum Anhalt unter dem Vorſitz des Verbandsdirektors
Hartung Merſeburg abgehalten. Die Anwaltſchaft war durch
Juſtizrath Alberti- Wiesbaden vertreten. Die Scheckvereinigung, welcher
bereits 140 Vereine beigetreten ſind, hat ſich nach ſeinem Berichte be
währt und wird der Anſchluß angelegentlichſt empfohlen. Jn den letzten
beiden Jahren ſind ſämmtliche Vereine des Verbandes revidirt worden
es ſind deren zur Zeit 39 Vereine mit 9735 Mitgliedern. Jn der
Hauptverſammlung waren 22 Vereine mit 59 Vertretern zugegen. Die
Produktivgenoſſenſchaft Mühlberg iſt dem Verbande beigetreten, die
Spar und Vorſchußbank Halle dagegen aus demſelben geſchieden. Der
Vorſtand warnte die Vereine, zur beſchränkten Haftpflicht überzugehen.
Rechtsanwalt SchauffMansfeld hielt einen Vortrag über Hypothekenrecht.
Der Verbandsvorſtand wurde einſtimmig wiedergewählt. Als nächſt
jähriger Verſammlungsort wurde Zörbig beſtimmt.

O. Eisleben, 30. Juni. (Unfall.) Geſtern Abend überſuhr
der Photographengehilfe des Herrn M. von hier, welcher verſchiedene
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photographiſche Apparate bei ſich führte, in der Halleſchenſtraße ein
Dienſtmädchen. Beide ſtürzten und trugen Verletzungen davon. Der
Gehilfe wurde beſinnungslos weggetragen.

r. Eisleben, 29. Juni. (Noch nicht gefaßt.) Der kürzlich
aus dem hieſigen Getichtsgefängniſſe entſprungene Einbrecher Hermann
Kahn, ein ſogen. „ſchwerer Junge“, iſt noch nicht wieder ergriffen worden,
trotzdem eifrig auf ihn gefahndet wird.

d. Lauchſtädt, 29. Juni. (Landwirthſchaftliches
Sommerfeſt.) Am 15. Juli Nachmittags von 3 Uhr an wird
ein großes land wirthſchaftliche Sommerfeſt in den
Königlichen Badeanlagen abgehalten. U. A. ſind viele Landwirthſchaft
liche und Obſtbau-Vereine von dem Landwirthſchaftlichen Kreisverein
Merſeburg eingeladen worden. Der Vorſteher der hieſigen Verſuchs
ſtation, Herr Profeſſor Dr. Schneidewind- Halle Geheimrath
Maerckers Nachfolger) wird in den hieſigen Verſuchsfeldern und der
Vegetationsſtation einen lehrreichen Vortrag halten, während ſich die
Damen beim Konzert in den Kulturanlagen aufhalten. Abends wird
ein gemeinſames Abendbrod eingenommen. Darauf findet Ball im
Königl. Kurſaale ſtatt. Ein Extrazug von hier nach Merſeburg
Abends 11 Uhr wird vorbereitet.

Schierke, 28. Juni. (Der kommandirende
General des IV. Armeekorps, Excellenz von
Klitzing iſt mit Familie hier eingetroffen und hat im Hotel
„Fürſtenhöh“ Wohnung genommen.

Quedlinburg, 27. Juni. (Schadenfeuer.) Durch
ein großes Schadenfeuer iſt heute Nachmittag ein Theil des Werkes
der Quedlinburger Textilinduſtrie zerſtört worden. Das Feuer fand
in den bedeutenden Vorräthen an Rohſtoffen und fertigen Fabrikaten
für Spinnereien reichliche Nahrung. Die Lager und Fabrik-
gebäude ſind ſämmtlich erſt vor wenigen Jahren neu erbaut.

Aken, 27. Juni. (Leichenfund.) Heute früh fander
Kiesbaggerer an der Landſpitze des ſogen. Hornhafens oberhalb
Akens eine weibliche Leiche in ſtark verweſtem Zuſtande. Das
Alter der Ertrunkenen wird auf 17 Jahre geſchätzt. Wie feſt
geſtellt wurde, iſt die Ertrunkene die Tochter eines Aufſehers der
Roßlauer Zuckerraffinerie, die ſeit acht Tagen vermißt wurde.

ee. Halberſtadt, 29. Juni. (Kreisturnfeſt.) Das vom
5.--7. Juli währende 8. Kreisturnfeſt des Turnkreiſes IIIc (Provinz
Sachſen, Anhalt) verſpricht einen außerordentlich regen Beſuch ſeitens
der Turner und der Fremden. Unſere Stadt rüſtet ſich zum Empfang
der Turner, die ſich in großer Anzahl angemeldet haben und in Bürger
und ſchönen Maſſenquartieren untergebracht werden. Die von weither
kommenden Turner, namentlich die, welche über Halle fahren müſſen,
Drefenet die Nachmittagszüge zu benutzen, um gegen Abend hier ein
zutreffen.

Zieſar, 29. Juni. (Militäriſche Uebung.) Seit
dem 25. d. M. herrſchte in der Umgegend der Stadt Zieſar reges
militäriſches Treiben. Verſchiedene Ortſchaften wurden mit Ar-
tillerie, Jnfanterie und Pionieren belegt, welche Truppen in einer
Gefechtsübung gegen den mit Feſtungsgeſchützen der 1. Batterie
des Fußartillerie- Regiments Encke (Magdeburg.) Nr. 4 armirten
Jeruſalemsberg auf dem Truppenübungsplatze operirten. Das Ge
fecht währte den ganzen Tag über und wurde bei Anbruch der Nacht
fortgeſetzt, ſodaß man den Donner der Kanonen, das Aufblitzen von
Leuchtkugeln und anderer Feuerwerkskörper in ſtundenweiter Ent-
ferung die ganze Nacht hindurch wahrnehmen konnte. Die Truppen
kehrten erſt früh Morgens ins Barackenlager zurück. Jn der Nacht
zum 26. d. M. hatten ſie Biwacks bezogen. Die abgehaltene Ge
fechtsübung wurde vom kommandirenden General des IV. Armee-
er General von Klitzing, und den Stäben der Brigaden ge
eitet.

Deſſau, 27. Juni. Befinden des Herzogs.) Das
Befinden des gegenwärtig in Wörlitz weilenden Herzogs von Anhalt
iſt fortgeſetzt gut. Er hatte heute in Begleitung der Frau Herzogin,
der Erbgroßherzogin von MecklenburgStrelitz und der Prinzeſſin
Sizzo von Schwarzburg eine Spazierfahrt von Wörlitz nach dem
Sieglitzer Berg unternommen.

Weimar, 27. Juni. (Zum Bezirksdirektor in
Eiſenach) iſt nunmehr Hofrath Heiſemann ernannt. Er war
ſchon in der Verwaltung thätig, zur Zeit verwaltet er die äußeren
Angelegenheiten des Hoftheaters.

Meuſelwitz, 27. Juni. (GBahneröffnung.) Am
1. Juli ſoll die neue Verbindungsbahn MeuſelwitzSpora für den
öffentlichen Güterverkehr freigegeben werden

Coburg, 27. Juni. (Vom Kriegsgericht) wurden
hier vier Musketiere, die einen Kameraden auf der Mannſchafts
ſtube gemeinſchaftlich mit der Klopfpeitſche mißhandelt und ihm ein
Auge ſchwer verletzt hatten, zu Gefängnißſtrafen von einem Monat
bis zu drei Monaten verurtheilt.

Chemnitz, 29. Juni. (Tödtlich überfahren) wurde
von ſeinem Laſtwagen der Geſchirrführer Hammer, als er die durch
rer Pferde aufhalten wollte. Ein Arbeiter wurde ſchwer
verletzt.

Annagberg (Kgr. Sachſen), 25. Juni. (Ein 360 Gramm
ſchwerer Birkenpilz) wurde dieſer Tage im ſtädtiſchen
Mühlholze gefunden. Da es bei der jetzigen feucht-kühlen Witterung
noch wenig Fliegenmaden giebt, darf man annehmen, daß er ein
ganz hübſches Abendbrot für einen erwachſenen Mann bildete.

Paul Liämnke?“s
Aleuronat-Gehbäck- Fabrik

Halle a. S,, Leſſingſtr Nr. I,
alleiniger Herſteller von Al zund Umgegend, eunronat-Gebdäck für Halle

empfiehlt

Aleuronat-Brod
Aleuronat- Zwieback

Aleuronat-Bisquits

für Zuckerkranke
und

Magenleidende.

Alles brauohbare, leloht verwerthbare Sachen; auen die Pterde für Reconvales
können auf der nach Ziehung statt. Auction in Baar umgesetzt werden.
Loose überall zu haben, auch bei dem General Debit: Bankgesohäft

Lud. Müller Co.,
in Hamburg, gr. Johannisstrasse 21.

Telegramm Adregse: Gllcksmüller-

Aleuronat- Zwieback ine ort
Aleuronat-Bisquits ennährung zurück

Das Aleuronat-GebäecxK iſt im hieſigen Diakoniſſenhauſe

n Handelswissensoſlaſtl. Abenſkurse!
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Staatl. KoDZess., Handelssohuls Zu Hlle 4. 9 Gr. Steinstr. 41, Franz Reinicke, Merseburgerstr. 159, Kurtzke Hasse, un Stoffwechſelſtörungen.

Leipzigerstr. 95/96, Bruno Moewes, Leipzigerstr. 11, Oscar Sehröder, hl, Fichtennadel r. Reorbad.
(Dir. Mertig). Geiststrasse 47, ausserdem in den durch Plaſcate Kenntlich gewachten Frauenkrankheiten, Blutleere,

Anmeldung Leipzigerstr. 11, Eingang Sandberg, 7—1 i. 2-4.

590 m, Fichtelgeb., Bayern.

Verkaufsstellen. H errli ch e Nadelwälder. r
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Amtliche
Bekauntmachungen.

Holz Auktion.

Mittwoch, den 9. Juli er.
ſollen auf Burgkemnitzer Forſt

revierca. 5000 Stck. geſchälte kieferne
Nutzenden (diesjähr. Winter
einſchlag),
380 Rm. Mühlholz,

j. 2 Kohlholzöffentlich meiſtbietend an Ort und
Stelle verſteigert werden.
Zuſammenkunft 9 Uhr Vorm.
im hieſigen Gaſthofe.

Die Forſtverwaltung.
Obſtverpachtung.

Die hieſige Obſtnutzung ſoll
Mittwoch, den 2. Juli, Nach-
mittags 5 Uhr im Gnaſthauſe
wegen gleich baare Zahlung verpachtet
verden.

Dörſtewitz, den 25. Juni 1902.
Do x GemeindeVorſtand.

Hekanntmachnung.
Zur Neuverpachtung der König-

lichen Domäne Bleeſern mit den
Vorwerken Hohenroda und Rlitz
ſchenag und der Jagdnutzung auf
den Domänenländereien auf
18 Jahre, von Johannis 1903 ab
bis zum 1. Juli 1921, haben wir
Termin auf
Dienstag, den 8. Juli d. Js.
Vormittags 10 Uhr
im Sitzungsſaale des Bezirksaus
ſchuſſes (im ſogenannten Vorſchloß)
der hieſigen königlichen Regierung
vor dem Königlichen Regierungs
w. anberaumt.

ie Domäne wird zweimal aus
eboten, und zwar einmal mit der

Verpflichtung zur Uebernahme des
Jnventars, das andere Mal ohne
dieſe Verpflichtung.

Die Domäne liegt 4 km von der
Station Bergwitz und 5 km von der
Station Pratau der Eiſenbahn
BerlinHalle entfernt.

Die Größe beträgt rund 769 ha,
darunter 539 ha Acker und 129 ha
Wieſen.

Grundſteuerreinertrag 29641 Mk.

Bisheriger Pachtzins rund
47 340 Mk

Zur Uebernahme der Pachtung
iſt ein frei ver eigenes
Vermögen von 215 000 Mk. er
forderlich.
Pachtbewerber haben ſich über
ihre land wirthſchaftliche u. ſonſtige
Befähigung, ſowie über den Beſitz
des erforderlichen Vermögens durch

et Zeugniſſe und Be-cheinigungen, ſowie unter Vor-
legung der letzten Steuer-Veran-
lagungsbenachrichtigungen auszu
weiſen. Die Führung dieſes Nach-
weiſes iſt möglichſt frühzeitig vor
dem Verpachtungstermine erwünſcht.

Die Pachtbedingungen liegen in
unſerer Domänenregiſtratur und auf
der Domäne zur Einſicht aus,
können auch gegen Erſtattung der
Schreibgebühren und Druckkoſten
von uns bezogen werden.

Die Beſichtigung der Domäne
iſt nach vorheriger Anmeldung bei
dem jetzigen Pächter Oberamtmann
Richter in Bleeſern grltatter

Merſeburg, den 17. Juni 1902.
Königliche Regierung.
Abtheilung für direkte Steuern,

Domänen und Forſten B.

Gut,
155 Morgen, nur beſter Boden, m.
Fren Gebäuden, vorzügl. ſtehender

rnte, verkauft ſofort mit allen
todten und lebenden Inventar bei
geringer Anzahlung ſehr preiswerth
Die Spar und Darlehnskaſſe

Albersroda b. Carsdorf (Unſtrut),
Bezirk Halle a. S.

Geſchäftsverkauf.
Ein über 30 Jahre beſtehendes

Tuch u. Modewaarengeſchäft,
Gebäude neu mit daranſtioßendem
Luxusgarten, in einer Badeſtadt
Thüringens mit umliegender wohl
habender Landbevölkerung iſt alters
halber zu verkaufen. Das zu
übernehmende Waarenlageriſt tadel-
los und klein. Näheres unter T.
9182 bef. die Exped. d. Zeitung.

Verkaufe
204 Morg. beſten Acker und Ge
bäuden voller Ernte u. Jnventar.
150 Morg. mit beſtem Acker u. Ge
bäude Bez. Halle). Zu erfahren d.
W. Maeder, Merſeburgerſtraße 41.
Bitte Retour Marke beizufügen.

Verkaufe Landgut,
300 Morgen, gute Gebäude, Inventar
u. Ernte, Molkerei, Bahnhof 1500 w,

s 160 000 Mk. (9214BismarK, Geeſtgottberg.
An u. Verkauf, Verpachtungen
von Grundſtücken, Hotels,
Reſtaurants, Geſchäften all. Art,
Vermittelung von
Darlehen in jeder Höhe durch
W. Fäüscher, Harz 25.

Anfr. Rückporto.

Halbverdech

in ſehr gutem Zuſtande wegen
Platzmangel billig zu verkaufen.
Fürſtl. Stolberg'ſche Marſtall-

Verwaltung.
Lindemann, Stolberg, Harz.
Körbisdorfer Melaſſefutter
hergeſtellt von Biertredern oder
Weizenſchaalen und hochprozentiger
Melaſſe, hat abzugeben 8990Juhrtfibtit Körhiborf A. 6.

bei Merſeburg.

Trockenschnitzel
offerirt prompt oder zum Abſchluß
für Herbſt äußerſt billigſt

H. Xeld, Corbetha (Bhf.).
Telephbon Anſchluß

Amt Dürrenberg Nr. 20.

Breitdreschmaschino

x
zu Glattſtroh zur Ernte geſucht.
Off. erb. Franz Relmer, Halle a. S.

ItalſenfſsehesWZuchtgeflügel d
NuUtt. in nar dosier Ware viiliget
ans Maierin VIm a. D.

Man Verlange Preisliste.

Reitpferdgeſuch.
Für leichten Reiter ſuche vom 4.

Juli bis 4. Auguſt ein ruhiges, ferti
gerittenes älteres Reitpferd aufs Lan
zu leihen. Offerten nebſt Bedin
gungen unter U. s. 10 poſtlagernd
Cönnern a. S.

WPferde-
Verkan f.Zwei große ſchwere ArbeitsPferde (Stienst. 7 u. 8 Jahre,

ſchwarz m. A. ſtehen für 2200 Mk.

zum Verkauf. (9185Hubbe, Kaltenmark,
Station Nauendorf (Saalkreis).

Tragende
Yorkſh. Sauen

und ſprungfähige Eber, auch
jüngere Thiere ſind auf

Domäne Schlotheim
in Thüringenn Thrringen

abzugeben. W
Zwei gute ſprungfähige

Rambouillet -Zucohtböcke

verkauft Dom. Seehausen
b. Frankenhauſen a. Kyffh. (0221

Duchteber u, Duchtsauen
der Meißner Raſſe u. Zuchtmaterial
von Kreuzungen, von Meißner
Sauen und Yorkſhire-Eber, ſowie
Maſtferkel hat abzugeben

Freigut Schermeokoe,
Bez. Magdebun (90218

Russischo Windhunde
(Barſoi), ca. 8 Wochen alt, verkauft,
auch gegen Tauſch. Offerten sub
K. E. Hohegeiß i. H. poſtlagernd.

die größten und
re e beſten der Welt,

garantirt ſpringl.
Ank. 5kgKorb
franko mit 80

Speiſekrebſ. 4,60 Mk.,60 Rieſen
krebſ. 5,50 Mk., 40 Ungehener-
Solo-Krebſen 7,50 Mk. 8322II. MornikK, Oderberg, Schleſ.

in Villenlage, Gartengröße nach Wunſch,Wohnhaus zu verkaufen Reilſtraße 47.

leichten

Halle a. S.,
Dorotheenſtr. 7/8.
Telephon 2147.

Von Dienstag, den I. Juli ab habe ich
wiederum einen großen friſchen Transport

Prima belgischer
Spannpferde
weitgehendster Garantie zu

ſoliden
zum Verkauf ſtehen.

Meyer Salomon.

und ſchweren Schlages bei

Preiſen

Werschen-Weissenfelser Braunkohlen-Aktien-Cesellschaft,

Zeichnung auf 750 000 Mark 4 Schuldverschreibungen.
Die Werschen-Weissenfelser Braunkohlen-Aktien-Gesellschaft in Halle a. S. ist durch Beschluss der General-

versammlung vom 27. Juni 1902 zur Aufnahme einer mit 4 Verzinslichen Anleibe im Betrage von

750000 Marilk«,
eingetheilt in 1500 Theilschuldverschreibungen von je 500 Mark, ermächtigt worden.

Die Theilschuldverschreibungen lauten auf den Namen des Bankhauses Reinhold Steckner in Halle a. S.
und sind durch Blanko-Indossament äbertragbar.

Die Verzinsung beginnt am 1. Juli 1902; die Zinsen sind halbjährlich am 2. Januar und 1. Juli in Halle a. S.
bei der Kasse der Gesellschaft und dem Bankhause Reinhold Steckner, sowie in Weissenfels bei dem Weissenfelser
Bankverein zahlbar.

Die Schuld wird vom Jahre 1907 ab alljährlich mit 30000 Mark getilgt. Der Schuldnerin steht das Recht
zu, die Tilgungsraten zu Verstärken.

Die al pari zurückzuzahlenden Schuldverschreibungen werden alljährlich im Monat Februar, zum ersten Mal
W Februar 1907, zur Rückzahlung für den nächstfolgenden 1. Juli durch das vor einem Notar zu ziehende Loos

estimmt.
Die Bekanntmachungen über die geschehenen Verloosungen werden in den Gesellschaftshlättern veröffentheht.
Das Aktienkapital der Werschen-Weissenfelser Braunkohlen-Aktien-Gesellschaft beträgt 2194 500 Mark.
Die im Jahre 1890 aufgenommene 4 Anleihe von 1000000 Mark, deren Zinsen seit dem 1. Januar

1898 auf 4 herabgesetzt sind, beläuft sich, nachdem 230000 Mark davon zur Tilgung gelangt sind, am 831 März
1902 auf noch 770000 Mark. Die im Jahre 1898 aufgenommene 4 Anleihe von 500000 Mark gelangt vom
Jahre 1904 ab alljührlich mit 10000 Mark zur Tilgung.

Der Reservefonds nach Bestimmung des Handelsgesetzbuchs beträgt. 555 000 Mark,
der statutenmässige Reservefonds 60 000
der Reservefonds für FPeuerversicherung, welcher in Werthpapieren belegt ist 160000

der Delcrederefon de 40 000der Dispositionsfon s 50 000Summa der Reserven 855 000
Die zur Vertheilung gelangten Dividenden betrugen in den letzten fünf Jahbren:

für 1897/98: 18 auf 1756 500 Mark Aktienkapital,1898/99: 18970 „1756 500
1899/1900: 20 1756 500 4
1900/01: 20 „1756 500

v 5 438 000 neue Aktien,99

1901/02: 14 2194 500 erhöhtes Aktienkapital.
Die Abschreibudgen haben in den letzten fünf Jahren betragen: 309 453 Mark, 313003 Mark, 375 530 Mark,

386074 MarkK, 371698 Mark, zusammen in fünf Jahren: 1755758 Mark.
Die Kohlenförderung ist von 7871988 hl im Jahre 1897/98 auf 9733767 hl im Jahre 1901/02 gestiegen.
Far die Anleihe haftet das gesammte bewegliche und unbewegliche Vermögen der Gesoellschaft.
Der Geschäftsbericht für das Jahr 1901/02, das 46. Betriebsjahr der Gesellschaft, welcher sich ausführlich

über die Verhältnisse des Unternehmens vVerbreitet, Kann bei der Kasse der Gesellschaft oder dem Bankhause
Reinhold Steokner in Empfang genommen Werden.

al Ie a. 8, den 28. Juni 1902. Wersohen-Woissenfelser Braunkohlen-Iktien-Gosellschaft.,
Siemens.

Das unterzeichnete Bankhaus hat die obige Anleihe übernommen und legt diese Theilschuldversehreibungen
fim Betrage von 750 000 Mark unter den nachfolgenden Bedingungen zur öffentlichen Zeichnung auf:

I. Die Zeichnung findet Mittwoen., den 2. Juli 1902
während der üblichen Gesohäftsstunden in Halle a. S.

bei dem Bankhause Reinhold Steckner,
beim Halleschen Bankverein von Kulisch, Kaempf Co-,
bei dem Bankhause H. F. Lehmann,
bei Herrn Hermann Arnhold Co., Bank-Commandit-Gesellschaft

statt. Prüherer Schluss der Zeichnung bleibt vorbehalten.
2. Der Zeichnungspreis ist auf 99 zuzuglich der Stückzinsen vom 1. Jali d. Js, bis zum Tage der

Abnahme festgesetzt.
3. Die Zutheilung, deren Höhe dem Ermessen der Zeichnungsstelle Uberlassen ist, wird nach Schluss der

Zeichnung so bald wie möglich erfolgen. Den Stempel der Zuthbeilungs-Schlussnote trägt der Zeiohner.
4. Die Abnahme der Stücke hat in der Zeit vom 7. bis 15. Juli d. Js. zu erfolgen. [9148
Ralle 3. 8, im Juni 1908. Keinhold Steckner.

Paul Schauseil Co., Bankgeschätt,
commancditirt von der Anhalt-Dessauischen Landesbank,

Halle a. S., Leipzigerstrasse 10, Bitterfeld und Dolitzseh.
An- u. Verkauf von Werthpapieren, ausläncisbhen Noten u. Gelcdsorten,

Beleihung von börsengängigen Effekten und von HypothekKen,
Aufbewahrung und Verwaltung fon Werthpapierenunter Controle der Ausloosungen. Einziehung de Coupons u. S. W.

Versicherung gegen CoursverlIust im Palle der Ausloosung.
Binlösung aller zahlbaren Coupons und Dividendenscheine.

Domieilstelle Für Wechsel. Discontipung von Wechsoeln.

e e ne e Meine belgiſchenZulaſſungsſtele an der Hörſe zu Berlin. r

(gez.) Kaempr.-

Der Vorstand. Weigelt. Krüger. Altwasser.
Auf unſerer GrubeJ Delbrück bei Dieskau

verkaufen wir von jetzt ab bis auf L Sander sdorf.
Thüring. Weiss KalK.,

Nübner Maſchinenfabrik und r AktienGeſell-

Der Aufnahmeſchein Nr. 1436 des Allgemeinen Halleſchen ſind a geko mmen.

eiteres

beſter Bau und Düngekalk, 953 Kalk, von Autoritäten empfohlen,

et r Halle a. S., 3850 Stück à Mk. 1000, Nr. 1 dis 3850,
v

BeamtenSterbekaſſenVereins iſt dem Eigenthümer abhanden Max Welseh.

9 9das Tauſend Preßſteine mit Mark.

offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und

Conto Corrent-, ChecoK- und positen Verkehr.
Verkaufsstelle 49 u. 32“iger Pfandbriefs mehrerer erser deutscher Hypothekenbanken,

handel an der hieſigen ſe zuzula
Berlin, den 28. Juni 1902.

ſchein für erloſchen
Halle (Saale), den 27. Juni 1902.

ſind wieder in beſter Waare vorräthig.
Preßkohlenſteinfahrik v. G. Möhring,

A. Riebeck'sche Montan-Werke,
Actien-Gieselisehart. der, Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

mit vom 1. FFrnar 1902 ab zum Börſen-
ör en. (9192

gekommen. Wir erklären alle Anſprüche an den gedachten Aue

p ßk hl t

Halle a. S., im Juni 1902.

lieferbar, z billigſten Tagespreiſen die Stedtener von
R. Se

h
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